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Streikfieber .
* Karlsruße. 5 . April .

Es ist gar keine Frage, bei den gegenwärtigen Streiks Han-
delt es sich um eine Krankheit , ein Fieber , eine monomani'che
Erscheinung. Es sind das alles seelische Zustände , die als
Folger, des Krieges hcroortreten und die für eine Weile wohl
noch unser Wirtschaftsleben mit der Gefahr gelegentlicher
Stre ' kausbrüche bedrohen werden . Man muß nur aufmerksam
die Fcrdcrun^ n der einzelnen lokalen Streikleitungen durch-
stwdleren . Aus normalen Anlässen sind die meisten Streiks
gar nicht zu erklären ; es wird vielfach gestreikt um einer
Bagatelle willen , o .eliach um nichts . Mit einem Telephon-
ge 'präch wären manche Streikkrisen zu überwinden gcwe 'en .
Aber nein, diese bcancmc Einigung wurde nicht herbeigeiührt,
es wurd - g . sircikt und es kam zu dem heute obligaten Zubehör
von Masthir engewchrkeucr und Handgranatenkämpfen .

Man begreift dir Streikleitungen nicht, oder nur
dann , wenn man ihnen die Absicht unterschiebt, die Streik-
aus 'ührer durch Hunger und Entbchrungen so zu revolutio¬
nieren. daß sie nur noch für eine PolitikdesTerrors
im Sii .nr des Spartakisinus zu haben sind. Man sollte doch
glauben, es ist vieles anders geworden seit dem 9. November
und dos . war ganz sicher besser geworden ist , ist die Ermög -
lickung des Konnexes zwischen Regierung ,
Behörden und wirtschaftlichen Kor,poratio -
n e iu Vor mehr als einem Jahre brach in Teul' chland der
Generalstreik aus . Er drohte, die Kriegsliquidation auf der
vollen Höhe deS militärischen Erfolges zu unteren Ungunsten
zu erzwingen. Tas alte Tespotensystem sah seinen Sturz in
oandxgeislicher Nähe, und dennoch lebnte es , der damalige
Minister des Innern m: t aller Rücksichtslosigkeit des alten
Etikcttcnzwanges ab , sich direkt mit den Gewerkschaften oder
mit dcn Strcikdelegierten zu verständigen . Zwilchen die Ex¬
zellenz und das gewöhnliche Volk durste sich immer noch kein
Blatt Papier drängen. Hoch lebe der soziale Abstand , wenn
auch Deutschland dabei zugrunde ginge . Tas ist doch aber
setzt n -cht m hr der Fall. Jeder einzigen Arbeitrrkorporajion
stehen die Türen zu den Ministerien spcrrweit auf. Tie Mi-
nfftcr werden die Delegierten g . duldig anhören, ihre Forde¬
rungen gewissenhaft und wohlwollend prüfen und da sie doch
heut« so gut wie alle Stand von ihrem Stande oder mindestens
Geist von ihrem Geiste sind, das Entgegenkommen io weit
treiben , wie sie es vor und nach der Slreikaussührung über¬
haupt können . Aber ne : n , dieser Versländigungswea wird nicht
einge ' chlagen. Tie Streiks brechen aus. und hinterher wissen
die Regierungen meistenteils davon genau so wenig wie die
politischen Parteiführer und die Kommunalbchör ^ n. Ein
paar lokale Strerkorganisationen haben die Sache auf eigene
Faust unternommen und es wird darauf losgestreikt . was auch
für Schaden entstehe und wen der Schaden selbst treffen möge .

Denn daS ist bei den gegenwärtigen Verhältnissen klar und
jeder Streik hat es obendrein mit Zahlen deutlicher Beweis¬
barkeit herauSgestellt , schleckst kommen dabei so gilt wie immer
mir die Proletarier weg, die Kapitalisten könnens 'ehr gut er¬
tragen. Die härteste Konsequenz : hungern und entehren
zu muffen trifft nur die Arbeiter. Fürs Geld gibt es jetzt
zwar verzweifelt wenig, aber für viel Geld läßt sich noch immer
zum Leben und zum Gutleben kaufen. Es hungern also , wenn
Streiks ausbrechen , nicht die Millionäre , sondern es hungern
die Proletarier . Und dazu hat sich ein weiteres Moment gegen
früher zum Nachteil der Arbeiter verschoben . Tie Kapitalisten
hotten beim Streik doch auch ihren Schaden, mehr Schaden,
als sie bei Gewährung der Forderungen erleiden mußten und
0 gaben sie in den meisten Fällen nach . Heute ist das nicht
0. Fast alle Industriebetriebe arbeiten heute mit Unter -
> i l a n z. ES wird tatsächlich auf die Tauer nicht gehen, ohne
roß der Staat rückzahlbare Zuschüsse für die Bezahlung

i>er Löhne und Gehälter bewilligt. Da kommt den Kapitalisten
nichts gelegener als Streiktage und Streiftvochen . Jeder
Streiktag bedeutet für die meisten Industriellen ein qe'chenktes
Vermögen. Und die m 0 r a l i s ch e n Vorteile sind dabei gam
auf ihrer Seite. „SDo sieht mans ja ; jetzt , wo sedcr seine Kraft
an die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Ordnung setzen
soll , da fragen die Herren Streikmacher einen Pfifferling da¬
mach Da gefährden sie alle? mit überhitzten Lohnforderungen
und mit Streiks . So sieht der berübmte Zukunftsstciat sozia¬
listischen Kalibers aus . Tas sind die Früchte der Revolution."
Ein wirksameres Mittel der Stimmungsmache g"gen die Revo¬
lution und für die monarchistische Verschwörung läßt sich augen¬
blicklich gar nicht denken als es der kontrerevolutionären Brü¬
derschaft Stre' emann -Revcntlow mit der Streikausübung in
die Hand gespielt wird.

Die Einsicht , daß bei dieser Praxis nicht nur die deutsche
Republik , sondern sogar die rein rchysi' che Existenz des dmt'chen
Volkes in d>e Brüche gehen muß. reicht bis in die äußerste
Links'eite der sozialistischen Parteien . Auch die unabhängigen
Fraktianssührer und sogar Spartakisten warnen davor . In
den Zeitungen und Zeitschriften der „U .S .P .

" und ihrer iparta -
kistiichen Gevatterschaft wird jeder Streikausbruch glorifiziert
- der mindestens gerechtfertigt und eine ganze Janiffcharenmusik
von Vcrflucknmgen ergeht über den , der den Segen der § tre : k-
wraxis an ibren Wirkungen zu zeiaen unternimmt. Nun , so
höre man al'o nicht aui uns Mehrheits''ozialisten . man höre
nicht aui Leute wie Kautsky und Barth von den Unabbäng' gen .
aber man höre auf einen Mann , dcn noch niemand des Revo-
luftonsoerrats an die Kapitalisten geziehen hat . Lettin bat
lim ieür belehrende Broschüre über »Tie nächsten Ausaaben

der Sowjet-Macht " geschrieben. „ Solch eine Revolution —
er meint die sozialistische — kann nur unter selbständigem
historischen Schaffen der Mhrheit der Bevölkerung , vor ollem
der Mehrheit der ArbeitenSen , erfolgreich verwirklicht werden"
(S . 5). „Mit der Einführung der Arbeits¬
pflicht sollten wir unverzüglich beginnen " uiid
er leg- diese Gesetzespflicht nicht nur den Proletariern , sondern
auch dcn Kapitalisten oderxvie er sagt, „den Neichen "
au '. Man könnte noch Seiten und Seiten aus Lenins Schrift
zitieren, in denen die Ermahnung zur Arbeit und zur unab¬
lässigen Arbeit bis zur dramatischen Beschwörung an alle
sozialen Klassen ergeht . Sogar für das übel belmmundete
Taylor - System tritt er mit rückhaltloser Anerkennung
ein. Es ist dieses ein Problem nir sich und als solches soll es
noch des Näheren erörtert werden .

Die Folgen des Streiks werden jetzt durch bildliche Deich-
ruuAn an allen Straßenecken veranschaulicht. Das ist nicht
nach jedermanns Geschmack . Wir glauben , daß dieses der guten
Sache schadet, denn mit die'en Zcichnungsplakaten ist während
der Äera Ludendorff zu Gunsten einer Ländcrraübpolilik '0
viel Unfug nenicken worden , daß man jetzt alle derartigen Be-
lehrung-nrethcden als Schwindel betrachtet, gleichviel we .cher
Sache sic dienen sollen . tt-n.

Keine Mtmg in Sinzig.
Berlin , 4. April. Die deutsche Wassenstillstandskom -

mrssion teilt mit : Das Abkommen über dir Frage des Durch¬
zuges polnischer Tnipprn , durch deutsches Gebiet ist heute
abend 7y:t Uhr von dem Rcichsminister Erzberger und Marschall
Foch iu Span unterzeichnet wurde». Die Bedcirümq des Ab-
kommcns liegt darin, daß eine Landung in Danzig nicht statt-
findct. Das Abkomme « stellt einen Kompromiß dar zwischen
der deirtschen Auffassung und dem Standpunkt der Entente.
Die deutsche Regierung hat folgende neue Transportwege
vorgc

'
chlagen : 1 . Von Stettin über Kreuz Richtung Posen-

Warschau . 2. Bo» Pillnn -Köniasber« und Memel über Kor-
schen -Lyck -Krajrwo. 3. UeberKoblenz -Gießen-Kaffel -Hallk -Eilen -
burg und über Franksirrt a. M.-Bebm - Ersiirt - Lcipzig -Eilenburg,
dann weiter iwer Lissa -Kalisch. Dir deutsche lliegicrung ge¬
währleistet die vollkommene Sicherheit dieser Transportwege.'
Ans der Gegenseite werden Maßnahmen ergriffe « lverden , da¬
mit die aus dem Transporte durch deutsches Gebiet befindlichen
Truppen alles unterlassen , was Unruhe in der Bevölkerung
Hervorrufen könnte . Tie Transporte werden gegen den 15.
April beginnen und ungefähr zwei Monate dauern.

Die ausländischen Lebensmittel .
Berlin , 4. April. Dir Verhandlungen in Köln find

zn einem vorläufigen Abschluß gelangt , da die Entente »
kommission die von deutscher Seite dargelegten Gesichtspunktedem
Obersten Wirtschaf,- rat berichten muß. ES ist von deutscher Seite
kein Zweifel darüber gekästen worden, daß der Zustand, der durch
das Luxemburger Abkommen i« seiner gegenwärtigen Handhabung
durch Frankreich geschaffen worden ist, unmöglich andauern kann.
Wenn wirklich die Alliierten die Absicht haben, unsere Ausfuhr¬
artikel für Lebensmittrlbezahlung au dir Alliierten
beranzuziehen und wen » eS ihueu mit dem Wiederaufbau des
deutschen Wirtschaftslebens und einer Beruhigung Deutschlands
durch industrielle Arbri Smöglichkeit Ernst ist. Die freie Verfü¬
gung über die links , und rechtsrheinische .Kohlen »
Versorgung und der freie Austausch zwischen beiden Gebieten
ist für nnS unerläßlich. Rur wenn dies ihre Absicht ist, können wir
zugleich durch Kohlen und Kaliexport und deutsche indu¬
strielle Arbeiten unsere LebenSmittel bezahlen und auch hierzu
dazu beitragen , Deutschlands inneres Leben auf einen festen Boden
zu stellen.

Berlin , 4 . April. DaS „Berl . Tagbl." meldet : Wie wir
stören , find bereits etwa 3000 Zentner amerikanisches
Weizenmehl in Berlin eingetroffen . Vorläufig ist in Aus¬
sicht genommen , daß von den ausländischen Lebensmitteln jeder
Verbraucher wöchentlich 125 Gramm Speck und 50 Gramm Fett
erhält. Sobald die Zufuhren einen größeren Umfang angenom¬
men haben werden, werden auch die mit leren und kleineren Ge¬
meinden in der gleichen Weise beliefert werden. Mehl wird in
einer Menge von 250 Gramm wöchentlich »„»gegeben. Wir wir
hören , soll der Preis für das Pfund Mehl auf mindestens
2,50 A zu stehen kommen. Speck und Schmalz dürften einen
Preis von 6 A für das Pfund erzielen.

Das berliner Tageblatt " meldet <* 'i Hamburg : Gestern
ist Hamburg als die erste deutsche Stadt in die Lage versetzt worden,
an seine Bewohner amerikanisches Weizenmehl zur
Verteilung zu bringen , und zwar je rin halbes Pfund auf den
Kopf, vier Wochen hintereinander . Bei der En kadung der ameri -
kanifchen LebrnSmitlelschiffe wird unheimlich viel gestoh¬
len . Von den dort arbeitenden Schauerleuten wurden bis jetzt
4 0 wegen Mehldieb st ahls verhaftet.

Die Unruhen in Stuttgart .
WTB . Stuttgart , 4. April. Neber die Wiederauf¬

nahme der Arbeit schweben zurzeit noch Berhandlun .
gen . Post. Eisenbahn nnd Stratzenbabnvrrkcbr ruhen noch. Der
bürgerliche Abwehrstreikdauert fort. Es erscheint deshalb auch nur
die sozialdemokratische „Schwäbische Tagwacht". N« h polizeilicher
Feststellung bewug in Groß-S nttgart die Zahl der Opfer bei den
bisherigen Straßenkämpfen 15 Tore und 40 bis 50 Verwundete.

Stuttgart 4 . April. Amtlich. Am 3. April abends Kampf
gegen etwa 400 Spartakisten , die . sich auf der Berghöhe zwischen
Geis bürg und Wangen festgesetzt hatten , dort Schützengräben auS-
hoben und Maschinengewehre ausgestellt hatten . Ihre Stütz -
puntte an den Hängen wurden mit Artilleriefeuer belegt. Ans der
Ulmer Straße —-Gaisburg —Wangen lag starkes Feuer der Spar¬
takisten, bei dem ein Kind gelötet und ein Posten des Sichcrhefts-
korvs schwer verwundet wurden. Um 7 Ubr 80 Min . abends fielen

Schüsse aus den Häusern bei WilhelmSbau gegen die dort auf¬
gestellten Sicherheitsposten . Bei dem sich hieraus entwickelten
Gewehrfeuer wurden zwei Einwohner tätlich getroffen. Nach den
uns zugegangenen Meldungen wird im Lande außer in Stutt -
gart , Böblingen , Eßlingen mtf> Nürdlingen überall gearbeitet.
Bis jetzt find 16 Tote , darunter zwei Angehörige der Regierungs¬
truppen gemeldet . Verwundet sind 41 Personen . TaS außer¬
ordentliche Kriegsgericht hat seit gestern seine Tätigkeit aufge -
nommen und in mehreren Fällen schwere Stoffen ausgesprochen.

Oie Streikbewegung der Dergarbeiker
Saarbrücken , 4. April . (WTB .) Die Bergarbeiter der

kaargruben und der westfälischen Gruben find̂ den Abmachungen
hrer Organisationsvertreter mit dem französischen Grubenkon-
rolleur nicht gefolgt und haben am 1 . April die Arbeit nicht auf-
enommen . Dadurch sind die getroffenen Vereinbarungen hin-
ällig geworden.

Brannschweig, 8. April . ( WTB .) Die Verhandlungen zwl-
chen den streike ! »den Bergarbeitern deS Helmstedter Beckens und
en Braunschweiger Kohlenbergwerken, veranlaßt durch den VolkS -
ommiffar des Innern , Sepp Oerter , führten der Braunschweiger
iandeszeitting zufolge zu einer Einigung . Die Arbeit wird am
freitag morgen auf allen Gruben wieder ausgenommen werden,
die Teuerungszulagen , die für Leute bi ? zu 18 Jahren 1 A tag»
ich und über 18 Jahren bis zu 2J50A täglich betragen, werden
>ewilligt . Es werden Betriebsräte gebildet, die die weiteren Ber -
andlungest rühren sollen. _ , „ . _ .

Berlin . 4. Aril . Nach einer Meldung deS . Berl Lok.-Anz.'

mS Hannover , sind gestern früh die Bergleute der f-Skali-
chen Koblenbergwerke D e i st e r ( Provinz Hannover) tn ten
streik getreten . Sie verlangen Lohnerhöhung. Auch die Arbeiter
»erschiedener Kaliwerke im Landkreise Zelle (Prov. Hannover)
saben gestern die Arbeit niedergelegt. , _

WDB Esten , 4. Aril . Die Lage im Ruhrredier M gegen
iestern n;tft wesentlich verändert. Die Zahl der Ausständigen de-
tcf sich bei der heutigen Frühschicht auf 142 000 gegen 181000

gestern .

Linlägiger Generalstreik in Augsburg .
Augsburg , 9 . Aril . In einer vom hiesigen Aichetter- und

Loldatenrat , einfrermcnen önentlicken Versammlung wurde be-

chlossen an den Münckener Zentralrat die Forderung , u
tellen . die Räterepublik für Bayern auSzurufen und
;cn Anschluß an die ungarische und rusiische Rate -
. e uMil zu vollziehen. Weiter wurde b«,chlcffcn , rn Angr -
rtfra eilten eintägigen streik durckzufnLren , der morgen
; Uhr vormittags 'N allen Betrieben beginnen ,oll. _

Augsburg . 4 . Aril . Infolge des in der gestrigen Versamm-

iung gefaßten Beschlusses, traten heute die Arbeiter m den Be -
trieben in den Ausstand . Die Stra,-cnb<chr« ruht . Auckw
oen Zeitung sdruckereren wird nicht gearbeitet. Gegen Xv llyr
bewegte sich ein geivaltiger De mon st rat , onSzug durch du.
Sladt , in wclck-em rote Fahnen und Tafeln mit der Auftckrist

..Hock, die Räterepublik !" getragen wurden. Die . ^ monftr̂ m
jerlief vollkommen ruhig. Im Laufe des Vornnriags evchien
eine öffentlick-e Bekanntmachung von ° ° ^ [tn &huta
Arbeiterpartei und dem A - und S .-Rat AugSburg ,
in der mftgeieilt wird , daß die gestrig « Ver,ammlung sich nnt der

russische » und der ungarischenSo Ws et r - p u b l i k und

mit dem gleichgesinnten Vroletarrat solidarisch « »,
klärt und den im GeneraMreik besindlutzen wurtt embergt *

schen Genossen ihre Symathie ausdrückt . ^

Aus der österreichischen Ilattonal - ?
Versammlung.

*31 e n 4 . April . Die Nationalversammlung nahm in dritter

Lesung die gestern beschlossenen Vorlagen an, darunter k'nstimm,,
da« Gesetz betr. die L and e Sverw r , snng und die U rber .

nähme des Vermögens bcS HaufeS H« bSbur» -L »thrmsen -,

Die Rationnlverfammlnng beschloß weiter m Äs ? ^ ngen di
^

Vorlaae be r. die A b s ch a f f u n g der nicht ,m Völkerrecht vegrnn»

deten Exterritorialität , wodurch grwlste Begünstigungen
gewister Adleshänser beseitigt werden ^ rner daS Gesetz übtt

die Aufhebung d e S A d e l S , gew-ffer Tttel und Würd«
^

sowie daS Gesetz über die Abschaffung der Todesstraf -

im ordentlichen Verfahren , wonach die TvdrSstrffe nur mehr w»

standrechtlichen Verfahren verhängt werden kann .

Sozialiflerung in Bayern . ^ 4
München , 4 . April. Im Einklang mit der Rrsoku 'i»« de»

SozialifierungSauSfchusteS des Landtages hat der Minlster dw
beschleunigte Fertigstellung der Vorarbeiten für die Sozi » -
lisiernng deS Bergbaues durch d,S Zentralwirtschaftsamt
verfügt. Die Regierung ist fest entschloffrn , mit der Sozialisierung
ernst zu machen und einerseits die planmäßige Herstellung und
Erzeugung um Wohnung. Nahrung und Kleidur ^ in die -oa«d , u
nehmen , anderseits 'm Jntrreste dieser Aufgaben

^
gewisse wir «,

schaftliche Gebiete unmittelbar im Einvernehmen mtt der Ar » er »,
t e r s ch a f t zu beherrschen .

Schwere Niederlage der Bolschewisten .
Berlin , 4. April . Au ) London meldet die Aqcnce Ha-

»cts : Die Truppen des Generals Sh kn ros haben am 28 .
Marz bei der Einnahme von Wladikawskas (Kaukasien )
die 100 000 Mann starken bolschewistischen Truppen völlig ge-
Ät'aarn. Es wurden über 50000 Gefangene eing' bracht,
13 Panzerzü ^ , 100 Lokomotiven , 200 Geichübe. 350 Maschi¬
nengewehre und beträchtliches Material erbeutet .

Kleine Nachrichten .
Sem , 3. April . Ein Telegramm des „TempZ" auZ Aachen

berichtet, daß die Prinzessin v. Arenberg vom belgischen Mili¬
tärgericht zu 3 Monaten Gefängnis und 5000 Frs . Buße ver¬
urteilt -worden sei, weil sie heimlich Briefe in das unbesetzte Ge¬
biet habe bringen lasten, in denen die Haltung der belgischen
Trilppen in den besetzten Gebieten in stark kompromittierender
Weise äeicktldert wordener .



^Nr. 8L Samstag den 5. April 1916. feritf L

\ Wische RHiomlverfaMlW.
j , Eine kurze Sitzung, jedoch bedeutungsvoll durch die Mit¬
teilung, daß der bedeutendste und energischste Kopf der badischen
Nationalversammlung , Genosse Tr. Dietz . sein Mandat
niedcrlegt. Die Behandlung des Gesetzentwürfe - über dte
Feier des 1 . Mai wird auf die kommende Woche vertagt » so daß
nur eine kleine Aenderung de » Berwaltunqßgesstze » erfolgt , der»
zufolge nur die Kreik - und Bezirksratkoahlen auf einem
Stimmzettel vorgenommrn werden, während die mögliche Bor»
nähme der Gemeindawahlcn auf dem gleichen Stimmzettel
nicht inS Gesetz ausgenommen wird. ,

' IS. öffentliche Sitzung.
v gr. Karlsruhe , 4. April.

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 10,20 Uhr .
Im Eingang befindet fick ein Schreiben des sozialdemokratisckekl

Abgeordneten Dr . Dies , worin er änzeigt, daß er sich veranlag
sehe, sein Mandat zur verfassunggebenden Bersammlung nieder«
znlegrn Und für den Fortgang der Verhandlungen die besten
Dünsche übermittelt.

Prasieenk Kops tritt mit, bah an Stelle de» ausschekdenden
Abg. Tr . Dieb gemäß dem Vorschlag der sozialdemotralischen Port «!
für den 3. Wahlkreis der Mechaniker Meckert in Rastatt al» Mit »
xlsed in die Nationalversammlung rintritt .
» . Zweite Lesung der AbSnderung de» Verwaltung» ,es,tzr».

Abg. Straub sZtr .) teilt mit , Satz die Kommission zu der An «
ficht kam, von dem ursprünglichen Ksmmissionsantrag nicht abzü .
Sehen.

Präsident Kopf teilt mit. datz eilt Antrag De. « ckofer (Ztk.)
einging, nur dte Wahl der Bezirklrätt und KretsaSgeordneieN auf
einem gemeinsamen Stimmzettel oorzuneümen. ,

Abg . Straub sZtr. ) berichtet namen- der Kommission , schttetzt
stch ' den Ausführungen der ersten Lesung an und bittet um Zu¬
stimmung zum Gesetzentwurf.

In der Einzelberatung ivünscht Abg. Tr . Glöckner (Dem.j ,
daß bei künftigen zweiten Lesungen der Gesetz,Ntwuts in der Fa, ,
iuna der ersten Lesung schriftlich vorgelegt werde .

Abg. Dr . Schofer ( Ztr . ) begründet seinen Antrag . Man M »
die Einzelheiten de4 WablvorgangeS nicht im Gesetz srstlegen .

Abg. Wirdrmanu (Ztr . ) schlietzt sich den Su «führungrn de»
vorr ^ nert an. . ^ .

Abg. Maier -Heidelberg ( Eoz .) : Ich kam nach reiflicher Neber -
leMNg zu der Ansicht ^ datz eine Abänderung am Platze ist und
stimme dem Antrag Tr . Sklwfer zu.

Der Antrag Dr . Schofer (Ztr .) , di« Kre,». «ad « «»irttrat ».
Madie« auf einem vtmmzettrl vor,» nehmen , « vdurch di» Ge«
Mrindewahlim auf einem beiondrren Stimmzettel »argenommen
werden können , fall; dies notwendig ist , wird mit grotzee Mehrheit
angenommen.

In namentlicher Abstimmung wird der Gesetzentwurf «lnstlm -
Mtg in zwefter Lesung angenommen.

Der 8 . Punft der Tagerordnung, der Gesetzentwurf , die Feier
de» 1 . Mat öeir^ wird von der Tnge»ordnung a b g es « tz t , da di»
Regierung hierüber noch gehört werden soll .

Ueber die Pekition des Gustav Siegel betr. Zwnngsvotzstrecknng
für .Kriegsteilnehmer berichtet' Abg. Dr . Leser ( Dem.) : Dem Wunsche de» Petenten , die
Verhältnisse bei der Zwangsvollstreckung , wird bereits Rechnung
getragen. Auch ist die Frage noch im Flusse . Die Konimission be¬
antragt Uebeitoeisung der Petition als Material , Ter Antrag
wird angenommen.

Nächste Sitzung : Donnerstag , 10. April, nachmittags 4 Uhr . —-
Tagesordnung : Maifeier , Sperrgesetz , Enteignungsgesetz .

. Schiutz der Sitzung : li Uhr . r,«
Nichtigsttllnng . Aba. Erotzhanr schreib ! UN » ! Y,1 slhrem

' Sertcht über die 17. Sitzuisg lassen Sie mich am Schluff » sagen :
Wenn der Landwirt wieder zü seinem Branntwein kommt, dann
war unsere heutige Debatte nickst umsonst . — Ach habe aber
ausgeführt , daß auch ich wünfcke, datz di« Beschlagnahme des
Branntweins aufgehoben und den Brennern für ihre Erzeugnisse
«!rt Preis zuteil wird, der ai» angemessen gilt und den heutigen
Verhältnissen und Erzeugerlosten entspricht . Auch sprach ich nicht
von einem mißlichen , sondern von einem süßlichen Geruch .
%

'

j Schmalhans bleibt Küchenmeister.
Leber die Gestaltung der Versorgung Deutschland »

ittfj der Realisierung deS Brüsseler Abkommens werden einem
Ä .tarbeiter der „P P . N ." von autoritativer Sitte noch folgende
Mitteilungen gemach :

Daß es gelingen werde , durch die Umtriebe in Hamburg die
Realisierung des Brüsseler Abkommens , also dir Einfuhr der von

der Entente garantierten Leben -mittel zu verhindern, ist nickst
anzunehmen. Wir werden di« mmrntterten LrbrNSMittelsendun -
gen einführen. Wie sich nun in diesem Falle die zukünftige Ver¬
sorgung Deutschland » mit Lebensmitteln gestalten wird, darüber
sind in den letzten Tagen allerdings reichlich optimistische Auffas¬
sungen geäußert worden .

Es muh deshalb gesagt werden, datz , » uns die garantieren
Lebensmitteizufuhren und waürsckelnlich auch die iveitere « Za»
fuhren, di« wir noch erhalten, nur ermöglichen werden, di«
bisherige Bratrativn vuftechtzuervalten. tzm günstig¬
sten Falle werden wir eine andere Ausmahlung Und dadurch eine
Steigerung des Rährgehalt » de» Brotes erreichen.
Die über die garantierte Menge hinausgehendrn Zufuhren Werden
uns allenfalls in den Stand setzen , einige MahleNgobe« zu gewäh.
ren . Man darf nickst verarffen, daß unser« tnmndtsche Getreide»
menge spätesten » Ende Mal üufgebraucht gewesen war«. Etwa»
günstiger stehen unsere Vorräte gegen frühere Fahre in Nähr¬
mitteln. E» sind ziemlich erhebliche Mengen cm Hafcrflocken, Grieß
usw. vorhanden, ,» daß wir in den nächsten Monaten in der Lag«
sein werden , in diesen Produtten etwa » mehr als sonst zu verteilen.

Aehnltch wie in der Brotoersotgung liegen aber di« Dinge
bei der Fett abgab «. Dt« yettlieserungen , dt« uns dt« Entente
garantier hat , werden im große » und ganzen dazu ausreichen, den
Ausfall an Butter wieder wettzumache « , der Monat für
Monat in immer höherem Matz« festzustellen ist und der auch
weiterhin anhaften wird. Das Btebfutter ist Immer schlechter
und knapper geworden und auch die Rindviehbestände sind Woche
um Wocke weiter zutückgegange «, was natürlichdie Butterpwduktisn
fortgesetzt hebuntetgedrückt hat. E» mutz damit gerechnet « erden,
daß her Rückgang der Milch» und Dutterproduktton in der nächste«
Zeit einen besonders hohen Grsd erreichen wird. Eine absolute
Besserung der Fektversorgung ist höchstens dann zu erwarten , wenn
e» un» aettngt, in den nächsten Monaten in dieser Beziehung noch
andere Hilf»änellen zu eröffnen, a» sie da - Brüsseler Abkommen
borst,ht. DI« Aussichten dafür-stnd schwach , aber sie sind vvrhanden.

Gewerkschaftliches.
Unfreundliche » Empfenz.

I . Bruchsal , 4 . April. Die Gründung einer Ortsgrupv » des

fientralverbande » der Handlungsgehilfe « ist dem
iestgen Organ für . Wahrheit, Freiheit und Recht" auf dle Nerven

gefallen . Unter einer Notiz ! »Man schreibt Uni" orakelt da» Blatt :
. Am Freitag abend wurde unter Assistenz eines auswärtigen Red¬
ners eine Ortsgruppe des ZenttalvcwanöeS Deutscher Handlungs¬
gehilfen sfoz.) gegründet. Der GrÜndungSatt ging unter Migatcr
Berdäcktigung und Hemntirzeikung altbewährter großer Hand»
lung -gehllfenorgantfationett vor sich? Fn der Bersammlung war' "tonlredner — einer vom Deutschnatiönaken

ein frühere» Mitglied desselben
keiner der zwei Diskusstonlrednei
HandiungSgebilftzn -Vekband und
— imstande , die Ausführungen dAusführungen des Referenten zu widerlegen und"

s
* Verband« den Ange¬

stellten von Nutzen waren, davon erbrachten sie nickt einen ein -
1
i:. . ... , . .. vtU. j .. . H. IIjVtt ...
cher Weis» die . großen, altbewährten"

. . - ■ ~ • .
fie

_ _ . . . . . . . , . . . _ _ _ i st _ , _
damit herausrücken , wie sich sein« Schützlinge , bewährt haben . Die

ltzen waren , davon erbrachten . . .» . . . . . . .
zigen Beweis. Das Brucksaler WaldmichelblätlcheN soll doch einmal

i

Angestellten sind durchweg der Meinung, daß diese Verbände noch
gar nicht» irgend etwas von Bedeutung geleistet haben und sucht
nun der .Bote " durch die Bezeichnung „ soz." unerfahrenen jungen
Leuten gruselig zu machen. Solche Mätzchen ziehen heute nur
noch bei den bün den „Wahrbeitsblättern " von: Schlage des »Bolen"
fast gänzlich Verblödeten . Die Angestellten Taben bereit - in an»
sehnlicher Zahl durch Beitritt zum Zentrakverband dle richtige Ant .
wort gegeben und wer Ihre Interessen wirttich vertritt , das werden
st« such in Bruchsal tn allernächster Zeit erfahren .

Der grmidherckiche Mel in der badischen Landwirtschaft »»
kammrr .

* Der Umstand, daß nicht weniger wie drei Stand » ö-
herren , nämlich Prinz Lowenit « in , von Stotzin gen
und vonMentzing « n tn den Vorstand derbaoischen
Landwirischaftskammer gewählt worden sind, gibt
Anlaß zur Kritik in

,
der Lesfentlichreit .

Nun behauptet ein Einsender,selbst Mit ^ ied der Landwirt-
scbaftskammer, daß es „richtig sei , daß die Landwirtschaft »-
kamnier in ihren Vorstand dr « ! Stande-dnrrn asvcchtt hat .
R 'chlig sei aber auch, daß sowohl der zum Kammeworsttzenden
bestimmt « Prinz Lowenstein, als auch di« Herren von Stotz»
ingen und von Mentzmgen, welch letzterer iidriaens zu den
stellvertretenden Vorstandkmitgliedern gehört , gute Kenner drr
landwirtichafttichen Verhältnisse unsere » Lande» sind . Die !«
wissen genau , daß im babisthen Lande di« gördnuna de» Groß-

undbesttze» ganz zurücktreten mutz, negen die Maßnahmen,
t für b-.e Hebung - es landwirtschaftlichen Mittel- und Klein-S

betrichos in Betracht kommen, und das war die Neael für ihre
ersprießliche Tätigkeit im Vorstande , über die sich die badischen
Mittel- Und Kleinbauern nie zu beklagen gehabt habm.

"
Hinter die Behauptung, daß dielen .Herren so da» Wohl der

Mittel und Kleknbauernschast am Herzen liegt, daß sie dem
selbst ihre eigenen Großgrundbesitzermtercssen htntanstellen ,
möchten wir ein Fragezeichen macken . TaS glaube wer will.
Auch düß sich die Mitte !» und Kleinbauern nie über die Land-
wirtschaftskammer zu beklagen gehabt haben , ist nicht nchtig .
Kie haben im Gegenteil 'chon sehr ost Veranlassung zu Klagen
gehabt und sie werden es mit gemischten Gefühlen auMehmen
iU Horen, daß in der LandwirtjchastÄamnrer die Srandes-
lirren dir erste Geige spielen .

Eine neue Bmirrnpartn ?
» DaS Badische larckwirtichaftlicke Wochenblatt verlangt in

'«iN«r Nr . 18 dte ErrWung eines Ministeriums für Land¬
wirtschaft , Forsten und Domänen und schreibt: . Man .
ist daher tn landwirtschaftlichen Kreisen sehr darüber erstaunt und .
enttäuM , daß di« Forderung des Landesbaurrnrot « nach
Errtchtunä « ine- Ministeriums für Landwirtschaft . . . nicht erfüllt
werden soll . . . Die Ablehnung eines LandwcrtschastSministcrium »
durch dte N-ttionalveriammluna würde für di« gesamte Bauern-
schaft d 'r dringende Notwendigkeit ergeben , wie ela Mann zusam¬
men zu strhrn und ein« eigene Bauernpartei zu gründen ; denn
ewig lassen sich anch die Bauer « nicht bevormunden."

Diese Ankündigung der Fehde geht nun dem . Bad . Beobachter"
seht auf dle Nerven. Er wendet sich in einem Leitartikel seiner
DonnerStagsnuuimer mit flehentlicher Stimme an die Bauern, sich
nicht betören zu lassen und dem Zentrum treu zu bleiben . Ta « '
Zentrum war aber bi» jetzt diejenige Partei, welche die Bäuerin
bevormunden konnte, wogegen sich der obengenannte Artlfek
wendet mit der Drohung , nach bayerische « Muster eine Bauerte
Partei gegen da» Zentrum zu gründen.

Da» Schloß in Bauschlott .
Witz verlkrutet , soll da» Schloß in Bauschlott bei Breiten öf\

srNtlich versteigert werden. Nicht Vielen mag diese» anniut 'ge^
Schlößchen bekannt sein, welchcS zu den reizvollsten fürstlichen,

'
Landsitzen Baden» aus der Zeit um 1800 gehört . Dir Anlage gebt
auf «inen mittelalterlichen, etwa 1640 von dem Vogte Egt « ff
von WalIstttn errichteten Herrschaftssitz zurück. 1726 kam
das Gut tn Besitz der baden-durlachschen Markgrafen. Die mit'
der Zeit sehr schadhaft geirordene» Bauten und da» Bedürfnis de»
Besitzer», die Anlage gröger auszugestaltrn , machten 1766 dir Er¬
richtung « :N«S ^ kavaltcrhauseS " und nach 1800 einen Neubau des
Schlosses unter De'

eititzung de» Wassergraben» notwendig . Das
RavalierhauS wurde nach Plänen des Karlsruher Baumeister»
SB . I . Müller, da» Schloß nebst einem angeschlossenen Meiereihof
nach dem Entwürfe Weinbrrnner « errichtet. An der Nordsettr

'
.

de» Schlosse» wurde ein großer Park in englischem Geschmack ange¬
legt . 1906 kam der Landsitz tn Besitz de» Prinzen Max von Baden.
S» sollte unter allen Umständen verm'eden werden, daß diese durch
ihr« Arcksieltur und ihr« landschaftliche Umgebung so selten reich
begab .« Anlage durch die Versteigerung in die Hände r«ne» Einzel¬
nen, « ine» Kriegsgewinnler- käme. <Wer ander« kann sich heute
den Ankauf de» Schlosses leisten t) Denn zu einem Erholungsheim>
kder zu einer Bolkstzochschulr oder einem LanderziehungSheim ist
sie mit ihrem Parke ganz w 'e geschaffen. Der Kavalierbau ent- '
ölt eine Reihe von einem großen Gang« au» zugänglicher Zim» '

mrr , da» von Weinbrennet gebaut« Schloß dagegen Räume von
Niechselvoller Größt , von welchen der Gartensaal durch seine
tünstierische Ausstattung und feine entzückenden Wandmalere e»
bemerkenswert ist. Ein « groß« Anzahl i« Schloss« befindlicher

'
Stiche und Bilder, darunter «,a Orig .nalptan We nbrenner» vom '
Schloff«, dürf .en außerdem für den Kunstfreund von besonderem
Interesse lein und sollte« «uf «U« Fäll« in öffentlichen Besth
führt werden.

tsttz R-
E» wäre sehr bedauerftch , wenn der jetzige Besitzer da« Schloß

nicht dem badischen Staate zum Verkauf angeboten haben sollte,und noch unverständlicher wäre e«, wenn der badisch« Staat auf den
Ankauf eine» Anwesen » verzichtet haben sollte, da» für so wichtige
sozial« und kulturell« Aufgaben dienen könnt«. Di« Orsfentlichkeit .
hat einen Anspruch darauf , den Hergang zu erfahren. Vor allem,aber sollt« alle» geschehen, um noch tn tehter Stunde die schöne
Anlage in öffentlichen Besitz zu ül-erführen. Dr. >. B. '

Schulbrtriitr und Schulausschüssr . Tine pvanalose Zu-'
arunrcnfunft ö»< sorialisliichen Lehrer Mannheim» nahm u. o.,

auch § !ellunfs zu der im „Bad . SchuiderordnungÄlatt" Nr . 8
oeröfftntlichlrn Verordnung betr. Schuld ei rät « und'
Jchulaurschüts « uttt> kam nach eingehender AuAsprache,
zu folstendrr einmütiger Entschließung :

„Dre sozialistischen Lehrer und Lchrerinnen MarmheimS
können tn den vom Ministerium de» Kuüu » und Unterrichts
gischasfenen Schulbeiräten nicht dir von der Lehrer-

Das verlassene Dorf .r
Roman auö dem 30jährizen Kriege von Zrlednch T h i s m e.

» 61 ——— (Nachdruck verboten .)
s Inzwischen traten außpiebige Echnerfäll « ein und Marga¬
rete, dir sich npn schon recht ssttt in der Sprach» ihr»» neuen
Voterlandc» aufzttdrücken vermochte , dräng:« Lar» zur Ub-

jreise . Er erklärte , nur noch auf Nachricht vom Herrn Haupt¬
mann warten zu wollen . Es sei ein neuer Transport einge-
trossen und der Brief könne je« Stunde ankommen . Damit
entfacht«, er Margareten» immer teze Sehnsucht zu heller
giamme , sie hatte von Stund an kein« Ruhe mehr und erkun¬
digte sich jeden Tag mehrere Male , ob keine Bott'

chakt für sie
igekommen sei . Enosich traf rin Eilbote auk Lindarström mit
! mehreren Briefen « in , darunter befanden sich nicht weniger al»
jdrei für Margarete. Alle rvaren von Arne, und in iedem oer-
lsichert« er st« seiner unverminderten Liebe und seiner immer
^wachsenden Sehnsucht. Me möge , schrieb er, nur noch ein
wenig in Lindarström verweilen, in höchstens drei Wochen
werde er selber ankommen, dann wollten sie a- meinsam die
Reise nach Norden antreten. Darüber war Margarete im
Grunde froh, sie empfanld doch eine gewisse Scheu, so allein
als gänzüch Fremde vor der Muttör ihres Gatten zu erscheinen.
Freudestrahlend teilte si ? der Gräfin mit , ihr Mann werde sie
»old selber abholen , solange verweil» ste noch in Lindarström .
Di« Erüsin teilte ihre Freude. „Aber im Grunde sind mein»
Beweggründe recht selbitischc," sag:« sie lächelnd , „ ich freue
mich, daß ich Euch nun noch länger bei mir bchalten kann.

"
Endlich waren di« der ! Wochen um , abrr Arne war nicht

denkbar, die seine Absichten durchkreuzen konnten . Dir» wußte
Margarete alle » ebensowohl , aber r» diente höchsten » zur mo¬
mentanen Beschwichtigung . Endlich erlöst» Lar» sie aus ihr»
Herzensangst. Sr war un nächsten Lrt gewesen und kedrt»
in äußerst roflaer Stimmung zurück . Möglich, daß seine aut»

öa . Margarete zählte d !« Tage , mancher Schlitten hielt vor
lHen Toren de » Schlosst », und jedeSma ! flog sie an » Fenster
odcr über den weiten Hof zur Pforte, aber niemalt war «»
ihr Gatte, der au » dem Gefährt üu-stieg . Tchließlich beNläch-
äigte sich schwer « Sorge ihre» sthniuchtSvüllen Herzens.

„Gewiß ist ihm ein Unglück zug^stoßen, " klagte fie der
Gräfin ihre inner« Oval . , „L, ^

waS bedeutet ein Menschen¬
leben im Kriege , und gar in diesem Kriege I"

Tie Gräfin nahm innigen Anteil an ihrem Kummer und
sprach ihr Trost zu - Ti« Posten feien unficher in diestr Zeit
und oei solcher Entfernung, auch feien allerltand Lindernifst .

, ö«t Stimmung zurück . Möglich, daß feine gut»
Laune auch einigürmatzen auf Rechnung des trefflichen Brannt

ußerst rofli
ne auch ein

werus im dortigen irtthaufe zur zuführin war . sicherlich
trug aber auch ein anderer Umstand dazu bei . denn ül» er nur
Margaretens ansichtig wurde, rief er , feine Hand auf dem
Rücken verborgen haltend ,mit fröhlichem Lachen rntgogent

„Madame, ratet, was ich hier hab» l "
„Einen Brief .

" rief Margarete mit Herzklopfen .
„So ist» .

" nickte er und legte ihn in ihre Hand. Dann de»
gab «r sich zur Frau Gräfin, für die er ebenfalls einig » Post-
wchen mitbrachte .

Wre lauchzrr Margarete , al» fl« tn Arne» Brief« dte Bvt>
'chasl la», er sei bereit» unterweg» nach Sckrvcden . und diest
Nachricht würde wohl höchsten» mit «inem Vorsprung» von
3 bis 4 Tagen bei ihr »intreffen ! So beglückt war sie, daß
.auch die Gräs -.n und Zturc» von ihrer Freude angestrckt ichi« .
nen . Die ganze Welt nahm sich in ihren Augen verklärt aus ,
der Schnee sogar schien rofenrot gefärbt , und eint Aufregung
bemächtigt« sich ihrer, die nicht» weniger al» peinlich war, W
dern im Gegenteil ihr» Wangen mit höherem Rot schmückte
und strahlenden Glanz in ihre Augen zaubert ».

Das war in der Dämmrrzett einer DezenibertageS . Nm
rmchsten Abend saß Margarete bei der Frau Gräfin und rech¬
nete diestr, die sie lächelnd anblickte, vor , daß nun schon ein
ganzer Tag von den dreien vergangen lei.

„Drei bit vier hat »r gichrieben," neckte Frau von Lindar¬
ström ihre jung, Freundin.

„C ja , aber man meint doch eigentlich immer drei, wenn
man io schreibt .

"
„Manchmal auch fünf/ sprach di« aste Dame , der aber bei

diesen Worten der Schelm au» den Augen blitzte.
Margaret- wollte protestieren — im felLeN Augenblicke

schmettert» ein frShlichs» Hornsignal zu den Fenstern des
aiten Schlosses empor.

„Daß̂ tst ein Schlitten — wer besticht uns noch so spät-"
riti di« Gräfin erstaunt.

ntschukdigung bitten, da sah sie zu ihrem grenzenlo 'en
Gatte , nachdem er sie von sich gelassen,
m» zusprang, seine Arme voll sttlrmi 'cher)

um
Erstaunen, da',
auf di« vornchme

TZ ‘
>me Da

Margarete sprang hastig von ihrem Sitz» auf. Ei« waii
bleich «worden und zitterte . . . . /

„Da» ist Arne, da» ist mein Gatte !"
„Unmöglich, Margarete — gebt Euch keiner idrichkm Hast-'

Nuttg hin » die nur mit einer Täuschung endigen kann —>"
„Mein Herz sagt et mir — o, e» klopft zum FerwrinEen —■>
„Und doch seid Ihr bleich geworden wie «ine Wand»"
„Vor Freud«, Frau Gräfin." — Sie hielt sick nicht länger,

und eilte nach der Tür. Aber schon ward dies» aufgerissen ,
mit den Worten: ^Da bin ich. ntfin Cretchenl" stürz!» Arne
h.' krin und schloß di « s«li- Aufiauchzende mit glückseligem Auf¬
schrei in di « Arme. !

Margaret« war so aufgeregt, daß ihr mcht einmal einst«!,
baß si » m einem Zimmer der Gräfin seien, in dir ihrsGalle doch nicht so ohne wettere » eindringen dürfe . Al» er
sie jedoch lo-!ieß, kam ihr mit Schrecken der Grdankr .

„Frau Gkvfin, " wandele sie sich bestürzt zu dieer und wollt». ni
ttj

M. . ,T . n . . . . . . . tJ
zärtiicher Innigkeit um

"
sie schlang und auf den Mund brc

Gräfin Kuß auf Kuß preßte .
'

Ei« konnte weiter nicht» von sich geben, al» den eine»
Ruk : „Arne," dann stand sie bewegung- lok . mit großen, oer»
wunderten Augen, ganz betreten und enttetzt.

„DaS meine gute , liebe Mutter . Greichen, " riet Arne mst
leuchtende . . . Blick. Komm und umarme sie a!» TochterI " >

Margarete stand immer noch wie von einem Zander tni
Vann» gehalten. Doch die Gräfin machte all ihrer Bestürzung
ein Ende, zog sie an ihre Brust, küßte sie herzlich und tagtet
„Wir haben un » schon innig lieb, mein lieber Sohn — sie ruht
Nicht zum ersten Mal an dieser Brust.

" I
Nun nahmen alle drei auf einem Ruhepolfter Platz. Arni

saß «viichen Mutter und Gattin . ,,
»Mein liebe» Schätzchen Ist noch ganz verwirrt.

" schmep
?e!!r er . zärtlich ihr, Hand streichelnd. „Tie Ueberra 'chun»
st vollständig gelungen. Sieh , al» ich — goaen den Willen

mrtner guten Mutter — mich al» Freiwilliger für tert
Krirg meldete , fürchtete sie für mich dir Feindschaft des der»!
zeitigsn Földmarschalls Grafen Danir. Tu mußt nämlich
ivisien . Graf BanSr hatte sich seinerzeit um dte Hand meiner .



Nr . 8t Samstag den 5. April 1919. Seite 3L

fcfaft zewün
'
chte N fK’Iunp erb . icken . Tie fcri'tfiritilicf ) gesinn¬

ten Lehrer Hütten erwartet, dcß man dem G ' ii
'te der Revo¬

lution und des neuen Volkestaates entsprechende, auf wahrer
Demokratie beruhende Organe für die Vertretung der Schul-
und Erziehunpsiragen 'chaffen würde . T : e einaerichteten
Cchulbciräte tragen einen durchaus autokrati 'chen Charakter .
Die 'ozialisti'chcn L ' brer hatten nach wie vor an ' elbstg.rvAIten
Lehreraus ' chüüen analog den Arbeiterausichüffen
unter eigener Verwaltung lest. Nur sie können die Atmosphäre
freier Meinungsäußerung zur Vertretung der Interessen der
Schute und Lehrer schäften."

x Zur Frage der Vereinigung von Baden und Württem¬
berg . de gegenwärtig in politischen Krei 'en Gegenstand lebhafter
Besprechung ist , nahm gestern, Freitag , auch die sozialdemokra¬
tische Fraktion der badischen Nationatver 'ämmlung -Stellung.
An der Aussprache nahmen die badi 'cken iozialdemokrati 'chen
Abg-ordneten der deut 'chen Nationalversammlung teil, soweit
sie recht am Erscheinen verhindert waren. Tie Aussprache
über den Gegenstand war eine eing.'her.de und lebbatte . sie
konnte aber jetzt doch nicht zu einer grund

'
ötzlichcn Enffchlie -

ßnng in der wichtigen Frage führen , da die-e noch der weiteren
Kläruno bedarf . Tic Fraktion bestimmte schließlich sechs ihrer
Mitglieder , welche , unterstützt von un'ern badi 'cken Reichstags'
abgecrdneten zunächst mit den württembergi'chen sozialdemo -
krat - 'cken Parlamentariern in der Angelegenheit Fühlung
suchen und verhandeln sollen .

-l. Volkskirckliche verrin 'guns. Auf Veranlassung ieS Evange-
1,

'chen Männer -VereinS Rastatt fand Dienstag abend im Linden¬
saal ein Vortrag deS TivisionSpfarrers Corning über ..Balkan¬
fragen' statt. Anschließend daran sprach Stadtpfarrer S petze -
rer über die Bestrebungen und Ziele der . Landeskirchlichen Ber¬
einigung" in Beden, welche schon seit drei Jahrzehnten den kirch¬
lichen Parteigeist in der Stille bekämpfte und fetzt , wo ein Um¬
bau und Neubau der Kirche bevorsteht, die Bielen sammeln will ,
die über den Parteien stehend, beim Neuaufbau ibrcn Einfluß
geltend machen wallen . Ebenso möchte die LandeSkirchliche Ber¬
einigung, die der Kirche Entfremdeten für sie und die Mitarbeit an
ihr wiedergewinnen. Die Gründung einer Ortsgruppe der . Lau -
deskirchlichen Bereinigung" in Rastatt wurde in Aussicht gestellt .

.1. Rastatt. 8 . April. Die hiesige Ortsgruppe des Touristcn-
vereinS . Tie Naturfreunde " veranstaltet morgen nachmittag einen
Ausflug von Gaggenau über Staufenberg nach' Gernsbach. Ab¬
fahrt von Rastatt 1 .14 nachm. Treffpunkt : 1 Uhr im Bahnhof.

l. EockMeim , 3. April. Zu Anfang die 'eS Jahres war die
Besetzung der während deS Krieges freigewordei .en Land- und
KreiSwegwärterstclle ausgeschrieben mit der Bemerkung: Kriegs¬
teilnehmer oder Kriegsinvalide werden bevorzugt . Trotzdem sich
nun einige KriegSteilnebmergemeldet hatten, wurde von feiten der
Wasser - und Straßenbau -Inspektion für die Kre 'Swegslelle ein
Mann genommen, der überhaupt nicht beim Militär war , aller,
ding? während deS Krieges als AuShelfer diesen Posten versehen
hat. Derselbe steht außerdem in besseren Verhältnissen und wäre
somit auf diesen Verdienst nicht so angewiesen, wie so mancher der
Kriegsteilnehmer, der sich dazu gemeldet hat . Hieraus ersieht man,
wie trotz alle: Bestimmungen die KriegSteilnebmer einfach beiseite
gesetzt werden. Eine andere Frage ist die , auf welche Art kam der
Mann in Besitz der zur Erreichung dieser Postens erforderlichen
ärztlichen Zeugnisse , oder hatte derselbe daS nicht nouvendig ? Die
Kriegsteilnehmer bätten ein großes Interesse an der Beantwortung
dieser Fragen . Sic meinen, wenn von leiten teS Staates schon
derart die Kriegsteilnehmer und Invaliden behandelt werden . es
nich' zu verwundern ist, wenn die Prwatuntrrnehmer überhaupt
lerne Rücksicht mehr nehmen.

• Manheim, 4 . April. In den ersten Tagen dieser Woche war
amt größere Anzahl von Orten in Südbaden ohne Licht , ba das

Schwester - beworben , war aber von meinem Vater — es war
kurz vor dessen Tode — zurückgewie''en worden. Meine
Schwester verheiratete sich dann mit einem russischen Baron .
Seitdem haßte Banör unsere Familie . Deshalb zog ich es vor ,
auf ihren Rat als Arne Llasion zu dienen. Olafion ist der
Geburtsname meiner Großmutter. Unter diesem Namen
avancierte ich in wenigen Jahren bis zum Hauptmann. Als
ich mich nun mit dir vermalte, war ich zuerst nickt ganz frei
von Sorge, wie meine Muter die Verbindung mit einem ganz
unbekannten deutschn und noch dazu bürgerlichen Mädchen
ausnehmen möchte. Ich fogte mir indessen : Wenn sie Mar¬
garete kennen lernt. wird sie sie ebenso lieb gewinnen müssen
wie ich Tir aber mochte ich nicht die Enttäuschung eines
frostigen Empfangs bereiten, dich auch vorher nicht mit der
Sorge quälen, daß du vielleicht die Ursache zu einer Entfrem¬
dung zwischen mir und meiner Mutter werden könntet. Des;
halb bediente ich mich dieser kleinen Lisi . Ich fübrte dich erst
meiner Mutter , die in alles eingaveiht war. als scheinbar
Fremde zu . damit sie Gelegenheit habe, -dich kennn zu lernen ,
che du sie selber kanntest. Sie sollte dich in deinem ganzen
natürlichen Liebreize sehen und nickt durch die Furcht vor einem
vornehmen Titel beeinflußt. Gesichkst du ibr nickt, io gedächte
ich mit dir fortzurei ' en auf ein uns ebenfalls gehöriges,- weiter
im Norden liegende ? Besitztum . Ter Brief aber , den ich von
ibr bei der Landung vorkänd, sagte mir , daß meine Voraus¬
setzung richtig war. Sie war voll deines Lobes , sie siebe dich
bereits wie ihre Tochter » und könne die Zeit nicht erwarten,
dich so zu nennen .

"
„Und das ist die Wahrheit, mein siebe? Kind.

" fetzte die
Gräfin hinzu . „Schon nach einigen Tagen hätte ich gern die
Maske abgeworfen, aber ich mochte meinem Sobne die Ueber-
raichung nicht verderben .

" (Schluß folgt.)

I Theater, Kunst md Wissenschaft.
» Aus dem Karlsruher Konzertlrben .

Seit wir sie zum letzten Male hörten, hat die Stimme von
.Kammersängerin Obardv - TercS , was Stärke und Volltönig-
ikelt anbetrifft , bedeutend zugenommen, ohne uns einen Augenblick
tfremd zu klingen ; ihre gtänzende Atemiecknik gehört mit zu den
Ŝelbstverständlichkeiten ihrer ganzen Tongebung. Sr bert, Schu-
'mann und Brahms , das war das Programm , mit c»m fchl .ckten
Ledern legte sie ein erneutes Zeugnis ihrer reifen Kunst ab . Wie
eine Sängerin , deren Welt eigentlich die Bühne ist, doch auch im
jttmzertsaal tiefstenEindruck Hervorrufen kann , das hat dieser Abeng
aufs neue bewiesen. Dar man anfangs über die Wahl ibreZ Pro¬
gramms etwas verwundert, so hätte der Vortrag der zwei Schubert-
l :eder »Auf Wassern zu singen " und „Rastlose Liebe" allein ge¬
nügt , die hervorragenden Qualitäten der Künstlerin auf d .eiem
Gcbieie schätzen zu lernen. Auf der Höhe dieser beiden Lieder
konnte sich eigentlich nur »Der Schmied " von DrahmS halten, der
als Zugabe, wie »Schön Blümlem" von Schumann nochmals ge¬
sungen wurde. Eine sehr glückliche Wahl waren die vier Duette
v.m Schumann, m der Margarete Bruntsch die Altstimme
sang und ihren Part mit viel Vornehmheit durckführ'e. Kapell¬
meister Radig - Heidelberg begleitete die Vorträge außerordent¬
lich geschickt und anpassungsfähig und das Publikum ehrte seinen
früheren Liebling durch reichen Beifall und noch reichere Blumen-

,spenden. ». k*

oberrheinische Kraftwerk keinen Strom lieferte. Viele gewerblicle
Betriebe und Fabriken standen still. Die Slörung war darauf zu-
rückzuführen , daß im Obereisah Streik auSgebrochen war und da
der Strom von Rheinfelden aus über RapoleonSuisel geleitet wird,
war ganz Südbaden in Mitleidenschaft gezogen.

* Emmendingen, 4 . April. In das Geschäftszimmer de ?
Zahlmeisters des Infanterieregiments 166 , das in der Marl -
grafenfchule untergebracht ist , wurde eingebrochen und die Kasse
mit 2 500 <i £ barem Gerde und 20 000 Jl in Wertpapieren ge¬
stohlen.

* Heidelberg. 4. April. Der 10jährige Josef Haar 'prang
am Dienstag auf das hintere Trittbrett eines Kraftwagens in
Leimen. Der Junge kam zu Fall und der Anhängewagen des
Kraftwagen; überfuhr ihn . Man brachte ihn in das hiesige
Krankenbaus, wo er gestern geswrben ist.

* WaldÄmt, 5. April. Der Aufmerksamkeit der Bahn- und
Landespolizeibeamten ist eS gelungen , einer bedeutenden Unter¬
schlagung von Heeresgut auf die Spur zu kommen . In sieben
Kisten wollte ein m -t der Räumung von HeereSIagern beauftragter
Beamter Bettwäsche im Wert von ungefähr 100 000 Jl nach
Stuttgart schicken. Die Kisten wurden hier angehalten und der
Beamte verhaftet, wobei sich lt. »Alb .-Bote" her« usstellte , daß er
schon früher 1-2 Kisten mit wollenen Decken, Pferdegeschirren usw .
nach Stuttgart geschickt hatte. Auch dieses Heeresgut konnte noch
beschlagnahmt werden.

Zahlungen an deutsche Gefangene in Sibirien . ES besteht
jetzt wieder eine Möglichkeit. Zahlungen an die deutschen Gefan¬
genen in Sibirien zu vermi ieln. Die Umrechnung der Rubel ist
zunächst auf 1 .20 Jl festgesetzt zuzüglich 1 M Spesen für jede Sen¬
dung. Die Weiterbeförderung der Gelder übernimmt für den
Bezirk Karlsruhe der Bad . Landesverein vom Roten Kreuz. Abtei¬
lung Auskunftsstelle über Verwundete und Vermute , Hilfe für
kriegSgefangrne Deutsche, Ge'

chäftrstelle : Nationaler Frauendienst
in Karlsruhe , Kronenstraße 24.

flus der Partei ,
Der 1. Mai.

Auch in diesem Jahre wird am 1 . Mai die Arbeit ruhen .
Ter Varstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
stellt fest, daß die Ziele der Mai'eier zwar in Deutschland
größtenteils verwirklicht sind , daß aber die Arbeiterklasse aride»
rer Länder noch im Kampfe um diese Ziele siebe . Ter Zeit
angemessen fordert der Partei Vorstand auf . nicht Feste zu
feiern , sondern in einer ernsten Kundgebung am 1 . Mai
unter anderem auch für einen wahren Völkerbund zu demon¬
strieren , der in Versailles gefährdet erscheine.

D»r deutsche Parteitag . Im „Vorwärts" wird der nächste
Parteitag der Soz- aldemokratstchen Partei Teuischlands auf
Dienstag den 10. Juni 1919, nachmittags 4 Ubr , in Weimar
einöernfen. Tie Berichterstatter sind u . a. Otto Wels, Fr .
Bartels , Paul Löwe , Fr. Brühne und Py. Scheidemann.

Bezirk Durlach. Da in aller Bälde mit den Gemeinde»
wählen auch die Wahlen zum Bezirksrat und Kreistag
vorgenommen werden , beruft der Bezirkkaus schuß eine
Konferenz nach Turlach ein ; die Genossen F. Weber -
Turlach und H . Kurz - GEngen werden die nötige Aiff-
klärung zur Vorbereitung der Wahlen geben . Tie Wichtigkeit
der Sache läßt erwarten, daß jede Milgl -ed

'
chasi vertreten ist.

Die Konferenz findet Sonntag den 6 . Avril ,
mittags 12 Uhr im „Tarmstädter Hof" in Dur¬
lach statt . Der Bezirksausschuß .

c. Grötzingeu. 8. April. Sozialdem Verein . Die am
letzten Samstag stattgefundene Generalversammlung der
Soz . Vereins hatte fick emeS guten BesuckeS zu erfreuen. Nach
den erstatteten Geschäftsberichten sind die Kassenverhältnisse unter
den obwaltenden Umständen günstig zu nennen , dagegen ist die
Zahl der Mitglieder und der Abonnentenstand der Parteipresse
weniger zufriedenstellend Eine rege Aussprache fand über Le¬
bensmittelversorgung und Kommunalverbandsfragen statt. Sollten
d 'e Behörden nicht in der Lage sein . Verordnungen über die
Ablieferungspflicht einiger Gemeinden und Produzenten durchzu -
führen . so würde sick die hiesige Arbeiterschaft genötigt sehen, zur
Selbsthilfe zu greifen. Die Renwahl des Vorstandes hatte folgen¬
des Ergebnis : 1. Vorsitzender K. Iä ck , 2. Vorsitzender Fr . Ben z,
Schrif .führer L. Scheidt . Kassier Ad . Becker , Bibliotbekar
Ehr. Hafner . Beisitzer : Ernst Fischer, Wilh. Hurst, L. Hafner .
Zur Vorbereitung der Gemeindewahlen wurde eine fünfgliedrige
Kommission gebildet.

Elgersweier , 4. April. Die Monatsverkammlung
des sozialdem . Vereins findet am Sonntag. 6. April,
präzis 1 Uhr beginnend , in der Brauerei Helmer statt. Infolge
wichtiger Tagesordnung wird vollzähliges Erscheinen der Dtttglie-
der erwartet . Auch Volkssreundleser sind freundlickst eingeladen.

Offenburg . 4. April. Den Abonnentendes »Volks »
freund " teilen wir hierdurch mit , daß von beute ab eine neue
Trägerin das Blatt zustcllt . Leider hat die frühere Trägerin die
Abonnenten sehr vernachlässigt . Wir bitten die Leser unseres
Blattes , dies entichukdigen zu wollen , und bei unregelmäßiger Zu¬
stellung dem Filialleiter Gen. Winter gleich Mitteilung zu
machen , damit Abhilfe gesckasfen werden kann . Die Unabhängi¬
gen entfalten für ihre Presse eine rege Agitation und jucken uns
überall Abonnenten abzufangen. Deshalb Parteigenossen, seit
auf der Hut und helft mit uwere Position zu behaupten .

Kommunalpolitik.
r . Kein Fleisch und teure Schweine . Aus Linkenheim

schreibt man uns : Fleisch wird für die hiesige arbeitende, nicht
selbstversorgende Bevölkerung bald auch nur noch ein unbestimmter
Begriff werden , feit 8—4 Wochen haben wir in unserm Orte keines
mehr zu sehen bekommen , die Fleischkarten , die man erhält, sind
ja leider ungenießbar , warum gibt man sie aber uns , wenn man
doch kein Flersch darauf erhält ? Für die nicht vermögende Bevölke .
rung ist eS auch einfach ein Ding der Unmöglichkeit, sich ein Schwein
zu kaufen , denn der Preis der Milchschweine beträgt in letzter Zeit
380—370 JL . ES ist dringend nötig , daß auf die Milckschtvcine
ein Höchstpreis festgesetzt wird, denn auch Her ton® ein schändlich »r
Wucher getrieben. Wo soll das hinführen, wenn eS,so weitergeht?

-I- Rastatt , 1. April. AuS Anlaß der kommenden Gemeinde¬
wahlen fand gestern die erste öffentl-che Wählerversammlung statt,
in welcher unser Genosse Meliert ein treffliches Referat über
die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Kommunalpolitik h'elt.
Hauptsächlich befaßte sich der Redner mit der Wohnungsnot und
warnte vor dem Beispiel , da» wir jetzt in Pforzheim sehen , wo
nicht nur der Hunger, sondern auch das WohnungSelend die weite
Verbreitung der Seuche begünstigt . Da rächt es sich jetzt, daß die
Gemeinde in der Wohnungsfrage früher nicht großzügig und weit¬
blickend gehandelt hat ; das Geld, das sie dabei ersparen wollte , gebt
jetzt — und noch viel mehr — durch die Seuche verloren. In der
Diskussion wurde über die bisherigen Stadwäter lebhaft Klage ge¬
führt, erstens, weil sie durch den Verkauf von Ackerland an die
Landwirtschaftskammerzu billigem Preis die Stadt um über eine
Million Mark geschädigt haben, zweitens, weck sie von dem Angebot
des Militärfiskus , die Grundstücke der Festungsgürtels für eine
M -llicn Mark zu kaufen , le nen Gebrauch gemacht hatten. Wären
mehr Sozialdemokraten auf dem Rathaus gewesen , dann wären
diese schweren Fehler und Kurzsichtigkeiten vermieden worden.
Hoffentlich dienen diese Fehler wenigstens dazu, den Rastatter Ein¬

wohnern die Augen zu öffnen, damit sie bei der kommenden Wahl
die richtigen Männer in das Rathaus wählen .

dt . Milchn » . auf dem Lande . Der Artikel au; Gondel ! -
heim in unerer Ausgabe vom 2. April bedarf einer Richtigstel¬
lung, indem sich der Vorwurf des Bürokratismus nicht gegen den
Ratschreiber richtet , sondern gegen die Herren von der Karls¬
ruher Mischzentrale . Auf Betreiben des Volksrats von'
(Ärndelsheim lieh der Ratschreiber die Frauen ein Schriftstück-
unrerschweiben, m dem verlangt wurde , die Milch, die den^Einwoh ».
nern zustehe , möge im Orte belassen werden. DreseS Schreiben '

ging an die Milchzentrale in Karlsruhe ; eine Antwort kam darauf
nicht. Ter Bürgermeister und Gemeinderat Rätz begaben sich hier¬
auf persönlich nach Karlsruhe und wurden bei den Herren in der
Milchzentrale vorstellig ; aber auch diese Bemühungen blieben er¬
folglos . Tie verknöcher ' en Bürokraten fitzen also nicht in Gondel !»
heim , sondern in Karlsruhe .

r . Offenburg , 1 . April. Ein Varstitz gegen die Milchzentrale .
In der am Montag stattgefundenen Bürgerausschußsitzung wurde
an den Oberbürgermeister folgende Anfrage gerichtet: »Ist d«m >
Herrn Oberbürgermeister bekannt , daß der Milchhändler Kopf in '
die Schweiz gereist ist, um die Milchlieferungfür die Stadt
bürg zu hintertreiben , wenn die Sckweizermilch , welche von Herrn
Kopf vertrieben , in die städtische Milchzentrale zur Kontrolle abge-'
liefert werden sollte .

" Bis jetzt mußte sämtliche Milch die Zen¬
trale passieren, nur beim Herrn Kopf wurde eine Ausnahme ge¬
macht. Der Stadtrat hatte sogleich telegraphisch Erhebungen an¬
gestellt und tatsächlich stellte sich heraus, daß Herr Kopf zu dem an- '
geführten Zwecke nach der Schweiz gereist war. Um oie Milch für ,
die Stadt zu retten , ist der Stadtrat auf die Knie gesunken und,
bat dem allgewaltigen Milckhändler nachgegeben, jedoch nur mit'
dem einen Groll , daß Herr Kopf etwas getan, was er schlecht mit,
seinem Gewissen und mit dem von ihm gerühmlen städtischen Pa¬
triotismus vereinbaren kann .

Wir aber fragen : »Gibt eS kein Gesetz, womit man solche
Leute belangen kann für solche an Erpressung grenzende Heraus¬
forderung ? Wir betrachten das Verhalten des Stadtrats für eine!
große Ungeschicklichkeit. Herr Kopf bezieht zu der § ch v̂^ I^crmil^̂ ^
auch noch 180 Liter,Milch aus der Milchzentrale , die man ihm aufs
alle Fälle hätte entziehen können . Auch sollte man einen Versuchs
machen, ob denn nur Herr Kopf Milch aus der Schweiz erkalten
tann und nicht auch die Stadtgemeinde Offenburg? Die Stadt,
gemeinde hat ja schon viele Tausende als Zuschuß

'
für die Schwei¬

zermilch gele.stet. waruni soll sie nicht auch das Recht haben , zu!
wissen , wohin die MUch kommt? Auch sonst liegt die Milchveriorn
gung der Stadt sehr im Argen. Trotz der kalten Jahreszeit ist die,
Magerniilch ständig sauer. Schärsite Kontrolle wäre in dieser In¬
stitution sehr am Platze. «■

Heraus mit der Spmche!
n . Brette « , 4. April. Dieser Tage erfuhren wir, daß durch

Feinschmecker der im athaus lagernde Wein einer Probe unter¬
zogen werden sollte , ebenso wie der im Hanauerlend lagernde '
Wein. Vor etwa einem Monat sollte im städtischen Zuckerlager
eingebrochen und Zilcker gestohlen worden sein, in welcher Mengo -
ist aber bis zur Stunde noch nicht bekannt . Warum' wird hier -
so beharrliches Stillschweigen geübt ? Ist die Geschäftsführung ,
eine solche , daß sich das Quantum überhaupt nicht feststellen läßt ? '
Oder ist der Einbruch ganz und gar fingiert ? Wo bleibt die An !- -
wort? i Weder Stadtverwaltung noch Arbeiterrat hat sich bis
jetzt geäußert , wo bleibr die Kontrolle des Arbeiterrats. oder ist
demselben von dem Diebstahl nichts bekannt ? Wir verlangen Auf¬
klärung! v

Zur Errichtung eines MieteinisungSamt! in Brette«.
Vom Gemeinderat in Breiten wird uns geschrieben: Schon

bald nach Kricgsbeginn machte sich in vielen Orten des Reicher
ein immer größer werdender Mangel an Wohnungen geltend .
Die Reichs - wie die Landesbehördenerließen zur Steuerung dieses
Nebels eine Reihe von Verordnungen. Im Dezember 1914 erging
eine solche über Errichtung von MieteinigungSämtern zwecks Ver¬
mittlung zwischen Mietern und Vermietern. Hypothekenschuldnern
und Hypothekengläubigern. Mit dem zunehmenden WohnungS -
Mangel wurden den Gemeindebehörden und den MieteinigungS-
ümtern noch writergebende Pflichten und Rechte zugemeffen . In
Breiten hatte man bisher geglaubt, cchne ein MieteinigungSamt
auSkommen zu können . Zur Errichtung eines solchen hat sich der
Gemeinderat nur deswegen entschlossen, well die Ermächtigung.,
zum zwangsweisen Vermieten von Wohnungennur da gegeben wird,
wo ein Eiiiigunasamt besteht, und weil ohne zwangsweises Ver.
mieten auch in Breiten die Wohnungssuchenden nicht mehr unter-
gubringen find .

' Diese Unterbringung ist aber nickt nur eine Pflicht
der Fürsorge , es befinden sich auch sehr kapitalkräftige Personen,
unter den Wohnungsuchenden , deren Hierbleiben einen Vorteil für
die Umlagezahler bedeutet.

Das badische Ministerium für UebergangSwirtschast und Woh¬
nungswesen hat dem Mieteinigungsamt Brette« u. a. folgende
Ermächttgunqen erteilt : Das Einigungsamt kann unter bestimmter^
Voraussetzungen über die Wirftamkeit einer Kündigung bestimmen
sowie gegebenenfalls Miewerträge aufheben , und den vereinbarten
Mietzins herabsetzen . Nach der schwerwiegendsten Ermächtigung
kann das Ein -gungSamt an Stelle des Verfügungsberechtigten Woh¬
nungen , auch solche , welche von Verfügungsberechtigten benutzt
werden, an Wohnungssuchende vermieten und zwar auch gegen den
Willen deS Verfügungsberechtigten. DaS Verfahren vor dem
EmigungSamt ,st dasselbe lvie vor den ordentlichen Gerichten. Die
Sitzungen sind jedoch nicht öffentlich . DaS EinigungSamt ent¬
scheidet in Besetzung von einem Vorsitzenden und mirckestenS ztvei
Beisitzern. Der Vorsitzende muß zum Nichterami befähigt sein ;
die Beisitzer müssen zur Hälfte dem Kreise der Hausbesitzer, zur
Hälfte dem der Mieter angehören. Für daS Mieiein'gungSamt in
Breiten find vom Gemeinderat bestimmt als Vorsitzender Gemeinde -
rat Rechtsanwalt Schmidt , atS Beisitzer aus dem Kreise der
Hausbesitzer Gemeinderat D e w a I d und Stadtbaumeister G u m -
bei , aus dem Kreise der Mieter Gemeinderat Leonhard Gil .
lardon und Notar Huaelmann ; letzterer auch al» Stellver¬
treter deS Vorsitzenden . Ter Vorsitzende hält die dem BedürfnH
entsprechende Anzahl Sprechstunden ab, über welche das näbero
jeweils bekanntgegeben wird. . . ,

" Arbeiter -Sportbewegung .
Der 12 . Bunvesturntag de! Arbeiter-TurnerbundeS wird am

8. Juni 1916 und folgende Tage nach Leipzig einberufen. Die
Tagesordniing lautet : 1 . Bericht der Bundesverwaltung, 2. Di«
Taktik des Bundes (Koppisch) , 3. Neue Wege für Turnen , Sport»
und Spiel (Benedix) , 4 . Neuordnung des Bundes und seiner Ver¬
waltung (Kreuzberg) , 8. Die Bundespreffe (Wildung) , 6 . GehaltS -t
und Lohnfragen (Schubert) , 7. Statutenänderungen , 8. Neuwahr
der Bundesverwaltung . 9 . Festsetzung des nächsten BundeSturn-
tages , 10. Allgemeine Anträge und Verschiedenes . Nähere Bestimm
mungen über das TagungSlÄal und den Beginn der Tagung wer-j
den folgen . Dem Turntag schließen sich die Generalversammlun-,
gen des Vereins Bundesausschutz des Arbeiter-TurnerbundeS j.
und deS Arbeiter -Turnverlags A. G. an.

Sportler Stavwerordnete . In Hamburg und Kiel haben die
bürgerlichen Sportler auf eigener Liste den Wählern Kandidaten
präsentiert . Wie aus Kiel

^ gemeldet wird , sind dort die ersten bei¬
den Kandidaten auch gewählt worden . Also ein VekenntniS zur
Politik, klipp und klar. Die Berechtigung , jedwede Polittk zu trei-
vcn, ist auch den Sportlern nicht abzusprechen. Da die sportlichen,
Angelegenheiten im Kommunalwesen nur eine nedengeordneta
Rolle spielen können , wird die kommunalpolitische Rolle dieser
« tadtväter der Beachtung wert sein . Prüfsteine der Demokratie find
solche Aemter. Unsere Jnieressenvertretung liegt in der Arbeiter-
schoft , sorgen wir dafür , daß geeignete Leute zur gegebenen Zeit
am sicheren Platz eingereiht sind, ( Arb.-Turnztg.)
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Henuiler mit der Marke!
• KarlSnche, 5. April.Als Hauptirumvf und cilS demagogisches Meisterstück , umoie richtige revolutionäre Begeisterung und den Siedepunktder kochenden Volksseele zu erzeugen letzte der unabhängigeVersammlungsleiter Georg Dietrich , einer der beWigstenunabhängigen Agitatoren — weil er am meisten von all leinenGesinnungsgenossen des Gefühls für Derantwortuna ermangelt— am Schluss« der „unabhängigen " Protestveriammlungamletzten Sonntag den Zuhörern die blutrünstigen Schauerge¬

schichten der „Freiheit" über die Enckießung von Matrolenund Spartakisten in Berlin durch Reaierungltruppen vor .Und er hatte damit natürlich Erfolg . Was dem langweiligenSpaßmacher Adolf Geck nickt gelungen war, nämlich Stim¬mung und wirklich den „Protest" zu erzeugen , wegen demman doch hergekommen war. das gelang dem Herrn Dietrichganz ausgezeichnet: di« „Pmis"
hallten nur so durch denSaal. Natürlich erzählte Herr Dietrich aus seiner Lügen-

„Freiheit" nur die angeblichen Schandtaten der Regie -eungstruppen , von den Taten der Spartakistenund Verbrecher und de8 übrigen Gesindel ? wußte erkein Sterbenswörtchen , darüber deckte er den Mantel seiner
„unabhängigen " Nächstenliebe. Auch die Mannheimer Mordtatist dem Herrn Agitator unbekannt , ebenlo die dort verübtenHeldentaten . Von den Diebstählen und Vernichtungen der Vor»mund '

chaftsakten, der Kleidungsstücke und des Eigentums der
TericktSangestellten, von der Zerstörung der Schreibmaschinen,der „Entwendung" selbst der Bleiröhren aus den Klostts undder Wasserleitung , davon weiß Herr Dietrich nickt ?, er weihnur, daß die „Nosketruppen " um die Stadt lagerten , um die— Arbeiterschaft zwammenzufchießenl ! Für die NoSkegarde,die die von den Unabhängigen und ihrer verbrecherischen Tra¬banten anger 'cktete Unordnung wieder in Ordnung bringenwollten , ein Pfui, kür den gelöteten Arbeiter , für die bestohle¬nen Beamten, Bürofräulein, Eerichtsdiener , für den Millio-nen -Schoden tiefstes Schweigen.Der Humor fehlte allerdings Herrn Dietrich auch bei derErzählung dieser Schauerlp'chickten nickt , et zeigte sich auchda als der gelehrige Schüler seines Offenburger Herrn undMeisters . Er berichtete nämlich, die befreiten Verbrecher inMannheim hätten wieder in ihr? Gefängnisse zurückgewollt,aber die Staatsanwälte . Richter , Gefängni ? beamten hätten ge¬streikt , und da hätten die Verbrecher nicht zurückaekonnt in ihreGefängnisse und erst dann hätten sie ihre Schandtaten undVerbrechen verübt ! Tie or/nen Verbrecher! Der armeDietrich ! D :e armen Zuhörer, die das glaubten !

Dezi'Wch seiner Berichterstattung möchten wir Hernt Die
trich aber dock noch aut ein ' ges aufmerksam macken. Ta eroffenbar die „Freiheit" , das Berliner unabhängige Organ , zurZeit als sein Leibblatt hält, io wird er darin in den letztenTagen entdeckt haben , daß eine Auseinandersetzung zwi ' cken
„Vorwärts" und „Freiheit " über die Uriawe und Verlaus derBerliner Märzkämpfe stattfand . Tie „Freiheit" stellt nun ineiner ihrer letzten Nummern folgendes fest :■t „Der „Vorwort?" möckte glauben macken , baß e ? stch bei' den letzten Kämpfen um Prinzipien gehandelt habe , die in dem< Bürgerkrieg aukaetragen werden sollten . Auch das ist falsch ,l In den letzten Kümpfen handelte er stch nicht um Prinzipienund überhaupt nickt um Politik. . . . Diesmal , wo eS sich umeinen Kampf rivalisierender Trupprnkörper handelte, zu denendann später allerhand sehr zweifelhafte , ober unzwei .felhaft unvelitiscke Elemente sich gesellten , wurdenumgekehrt die Plünderer absichtlich als Spartakisten bezeichnet,um gegen diese und gegen die Unabhängigen in der brutalstenWeise Vorgehen zu können .

"
Die „Freiheit " möchte affo jetzt die Märzkämpfe allein auf»aS Konto der Volk -marinedivision , der unzuverlästigen Teileder republikanischen Soldatenwehr und des Lumpengesindelsschieben. Wir haben keinen Grund , dieser Darstellung zu

.«widersprechen. Trikft sie zu. dann stand die Reg'
erung nickt>in einem politischen Kampf gegen eine andere Richtung , fon-

^ern in einer Unternehmung für die Aukreckter̂ rltung derOrdnung gegen Meuterer und Verbrecher. Genn solche Ele¬mente
, waren natürlich die schärfsten Mistel gerade scharf genug.Wir meinen, es sollte für Niemanden die geringste Veron -fasiung vovliegen, solcke unpolitische, disziplinlose Elemente inSchutz zu nehmen . Wenn sich nun trotzdem die Unabtzäna- genund Spartakisten vom ersten Augenblick des Kampsts aus dieSeite der Meuterer und Verbrecher stellten und gegen die Ord¬nungstruppen in der wüstesten Weite hetzten , sg tragen sieWt die schwerste Schuld dorm , daß der Kampf unnütz vieleOpfer kostete und einen fal ' cken politischen Anstrich gewann.> Freilich , be-rveifeln möchten wir dennoch. daß die ganzeDarstellungfweiie der „Freiheit" von der Nicht' ckuld der Un¬abhängigen und Spartakisten ricktia ist. Tie BerlinerKämpf« schloffen sick unmittelbar an die Generafftreiks in Mit-teldeustchland an, die derbe-geMrt zu haben , die Unab¬hängigen in der Nationakverfammlung sich avsdrück'ickrühmten. Si« stauben in unmitelbarem Zusammenhangauchmit dem Berliner Generalstreik , zu dem die Unabbängi »gen und Spartakisten mit allen Mitten gewühlt batien.Zu blusigen Gemetzeln ver'ckärfte sich der Kampf, als die U n -Abhängigen und Kommunisten im Derl ' ner Arkeiterrat

iden Beschluß durchsetzten , auch die Go?- . EleftriziWs- undWasserwerke zu bestreiken. Wenn kein Lickt mehr brennt undkein Wasser mehr siießt, wind eine Millionenstadt ohne weitere?jedem bewaffneten Haufen und dem Verbrechertum ausge¬liefert.
Von all diesen Dingen darf natürlich ein unaMngigerAgitator nicht ? reden, denn dann würde ja das Volk den'Schwindel und die elende Heuchelei durchschauen und e? wäre-aus mit den „Ptuis" und derg'eichen Tampsablasiungen aus?dem überhitzten VolkS 'eelenkochkesiel. Aber es wird den Herr¬schaften dennoch nickt gelingen , dir Verantwortung für die

Märzkämpfe einfach dadurch von sich abzuichiebm, daß sie überDen .Slut -Noske"
, die „NoSke -Garde"

, die „Regierungs -
ibessirn " herfallen . S ie sind die Miffckuldigen . in Berlin w-ein Mannheim. S i e kämpften in jenen Tagen in Gemeinickast
jmi! Söldnerhaufen, die ohne jede polltt 'cke Absicht lässlich«m ihre Futterkrippe rausten und mit ausgesprochenem V 'r-
lbrechergesindel . Sage mir , mit wem du umgehstjund ich werde dir sagen , wer du bist . -
\ .« -- -— .

Gerichtszeitrmg.
BSe werbe ich reich? Der Korbmacher und StublfleckterHark Dotier von Heidelberg hatte in der Zeit von Oktober 1910ii » Dezember 1918 für das Akademische Krankenhaus in Sei¬ft elb erg d 'e in sein Fach einschlagenden Arbeiten gemacht ,ikotter änderte nun auf Rechnungen , die ihm zur Zahlung anqe-Anele» worden waren, die Beträge zu seinen Gunsten ab und erhob

aufgrund dieser gefälschten Urkunden nach und nach den Betragvon 16 600 Mk. bei dem Kassierer deS Krankenhauses. Die Straf¬kammer in Heidelberg verurteilte ihn jetzt Welpen schwerer Urkun¬denfälschung und wegen mehrfache» Betrug» mt eine« Jahresechs Atonalen Gefängnis.

flus der Stadt .
* Karlsruhe » S. April»

Kontrolle über die Verteilung der A»sIaadSlebeaA« tttel.* Angesichts der bevorstehenden Einfuhr von Lebensmit¬teln sind verschiedentlich Befürchtungen laut gewordc.r. daß
betreffenden Waren von Groß, und Kleinhändlern dem
Schlkickhordel zugt führt werden könnten. Infolgedessen wer¬den vor verschiedenen Seiten Verschärfung und 8«Abau desUedem ockirngs 'ystem- . sowie Anstellung von Lebensmtttelkon -trol.'euren aus Arbeiterkreffen gefordert, um eine wucherischeAusdeutung der Bevölkerung zu unterbinden . Hierzu ist zubemerken , daß di? einoeflthrten Lebensmittel , wie mit geperltwird , von behördlichen Organen übernommen und der öffent¬lichen Bewirtschaftung zugeführt werden. Die hauptBchlickenbisherigen Quellen des Schleichhandels waren bei inländischenLebensmitteln dl? Erzeuger und bei ausländischen Warendi ? Schmuggler . Beide kommen für die jetzt in Frage kommenden Lebensmittel fort . Die ichartere Ueüerwachung derzu verteilenden Lebensmittel zwecks Bekämpfung des Schleich¬handels entspricht durchaus den Wünschen der R-ichsernäh.
rungsministeriumS. ES hat bereits in seinen Richtlinien fürdie Erfassung und Verteilung der Vorräte die Kommuna'ver»bände angewiesen, die örtlichen Arbeiter» und Soldaten- beza».Bauernräte bei der Ausübung der Kontrolle mit beranzu -
ziehen. Damit wird der stir die Ausgabe der Auslandslebens-mitiel vorgesehene Ausbau des Ueberwachungsfystems, der den
genannten Wünschen entspricht, eine gereckte Verteilung inallen Bevölkerung-schiOen gewährleisten. Einer weiteren von
Vcröraucherseite aufzsitellten Forderung die Konsumvereine bei der Lebensmittedierteilung mit heranzuziehen,ist bereits durch ein Rundschreiben deS Reicksernährungs¬ministeriums entsprochen worden . Tie Anordnung ist am15 . März in Kraft getreten.

Die bev»rstehevde Bierprciserhöhnn«. .
,

* Der parlamentarffche Ernährung-Heirat HM gesternmittag unter Beizug von Vertretern aus der Brauindustrie,und zwar sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer , sowieaus dem Gastwirtsgewerbe , eine Sitzung ab . um die künftigeGestaltung der Bierpreste zu erörtern. Bekanntst^ wirddurch die neue am 1. April ds . IS . in Kraft getretene Bier¬
steuer den Brauereien eine sehr erhebliche Belastung auferlegt .D -e neue Biersteuer beträgt 5M bis 6,50 <-A auf den Hekto¬liter, je nach Größe der Brauerei. Dazu kommt, daß die Bier¬brauereien sich den. neuen Forderungen der Arbeiterschaft um
Verbesserung ihrer Lage sich nicht verschließen wollen und kön¬nen. Eine wettere Belastung erfährt die Brauindustrie aber
noch durch die außerordentliche Steigerung der Preise fürKohlen , Rohstoffe u 'w. Tie Aussprache im Ernäbrunasbeiratwar eine sehr eingehende. Auch d:e Ansicht des LandrSpreis -amtS wurde gehört. Wie wir hören , ist ein endgültiger Be¬
schluß noch nickt gefaßt worden, w viel aber steht fest , daß eineErhöhung des Bierpreises nicht vermieden werdenkann , da sich die Brauereien außer Stande erklären , die Lastenallein zu tragen. — Die Teuerung mit Allem steigt also immerweiter.

Eiscnbahnervrrfammlunq . In einer am letzten Donnerstagim „Apollo" hier stattgelundenen sehr aut besuchten Ver¬
sammlung der Arbeiter von der Effenbahnhaupüverkslätte er-stattete Gauleiter Schneider vom «Verband des deutschen
Verkehrrperionals " Ber' ckt über die stattgesundenen Tarifvcr-
Handlungen mit der Generakdirektion der badi 'cken StaatS-
bahnen . Tie Versammlung nahm einen ziemlich erregtenVerlauf. Die Arbeiter verlangen , daß der von der Organi 'a-iion Mitte Januar eingereichte Lohntarif endlich unter Dachund Fach kommt. Folgend« Entschließung fand etn
stimmige Annahme: „Tie am 3. April im „Apollo" tagende
zahlreich besuchte Versammlung der Arbeiter von der (fiien
baynbauptwerkstätte unterstützt b :e Stellungnahme der Der-bandsvertretcr bei den Tarifverbandlungrn und verlangt mitallem Nachdruck , daß der Tarilvertrag ab 1 . Februar inKaft trist .

" Tie Versammlung erwartet von der Regierung,daß sie dem Derlang-n der Arbeiter in aller Bälde Rechnungträ^t , wenn nickt die vorhandene Unzufriedetcheit in einer
Weife sich Luft Äassen soll , die wir im Interesse der Ruheund Ordnung v-rmeidcn wollen.

Zur Wohnungsnot. In e -ner Mitteilitng de? Landeswoh-
nungsoeresns wund« vor einigen Tagen den Mietern, denenauf 1 . April gekündigt war , und die beim Fehlen einer and>ren Wohnung fürHten mußten, obdacklos zu werden , geraten ,zunächst wobnen zu bleiben , sich auf Räumung verklagen zulassen und vor Gericht eine angunessene Räumunassrfft zu erb ' tten. Zur Behebung von Zweifeln wird darauf auftnerffam
gemacht , daß bei Kündigting der M ' eter, der in seiner Woh¬
nung verbleiben möchte , sich zunächst umgehend an das
MieteinigungSamt zu wenden bat und dort eine
gütliche Einiwmg mit dem Vermie ' er über die Forffetzungdes Mitverhältnisies zu erreichen suchen muß.

Die Sommerzeit kommt wieder . Wie unS berichtet wirdstimmte der Staatenausschutz dem Gesetzentwurf über dieEinführungder Sommerzeit für das laufende Jahr
zu , die für d 'e Zeit vom 28. April bis 15. September in Aus¬
sicht genommen ist. Gegenüber allen Bedenken flogen ihreabermastge Einsiibrung waren maßgebend die Ausführungend^r Reickskommisfare über die namentlich bei den Gaß- und
Elektrizitätswerken erz' elten Kohlener 'parnisie , die bei der ge¬genwärtig herrschenden Kohlenknappheit besonders ins Ge>
wicht fallen.

Seefische betr. schreibt man uns : In allen TageSzeitungrnerschienen heute große Anzeigen , daß Seefifche frffch eingetroffenseien , und in den bekannten Verkaufsgeschäften zu haben seien .Wer aber da glaubte, daß diese Fische — es handelte sich um achtverschiedene Torten — der Allgemeinheit zustatten gekommenwären, irrte sich gewaltig. Seit früh v Uhr war ich gestern Mallen BerkaufSgeschäften . 2% Stunden bin ich umhergeitrt , n !r-gendS konnte ick Fiscke erhalten, wohl aber überall ein mitleidigesLächeln — auSderkaust. — Auf eine telephonische Anfrage beimNahrungSmittelamt erhielt ich den Bescheid, daß die Fiscke schonfrüh V?8 Uhr auSgegebetz worden feien . Ich frage, wer Wt <hiervon Kenntws ) Da« Publikum war wieder einmal geuzt, wiefast immer ! Rur - so weiter gemacht, wie lange läßt sich da»Publikum die? nvch gefallen? In den Hotels gab eS gestern denK Tag Seefische , sind biete Fische vielleicht identisch mitschm, die da» Publikum batte erhalten sollen? Besorzuate

Kunden zahlen bekanntlich auch höhere Preiset ! — Und der Pro¬sit ist doäp die Hantstrche, wer hat am allgemeinen P >:b!ikum auch'
heule «och Inter esse ? Wäre diese Pertenrmg nicht j* zu argani.üerex, daß erst San» « it der Berte ilrmg begonnen » ird„ mmi die,Aazeigen er «f»enra stck» »nd Sem PaLikum die Berteilua^ be¬kannt gervorde» ist. <Ecker, der nickt i» Hotel, sonder» W Hause » it sei»«Familie cmch eckmal gerne Fische essen würde .r VI . L. ?

Bezirk Wcststadt. Die LommiffiouLmitAlisber mrd G»
nosirmten und Genosse«, welche sich für »u'ers Arbeit intersst« reu, tvrrde« auf heut». Samstag , abend zu ei« » Sitzus»im „Tragouer", puukt 7 Rhr, eiuiulaLeu. ^Veiertheim . Auk d' e heute aberA 8 Uhr im „Deithet»«
Hoj" stattftudenÄe MtAederv -rsammlung der Partei sei aoch-
malS ganz besonders auftnerffam zsmacht. Psticht eurer
jede» Senosii» und jede » Genossen ist zu erstheine».

JmrenckckSschtch ««rUrntzr. Mmtaq abend 7 Mr^ fitckek
im städsticken Jugendheim, Etugang Lammstraße . «iue Sitzung
des JugmdatksichoffeS statt. Da sehr wichtige GegerrsLnde zu
besprechen find, werde« die Vertreter der im Ingen Sau^ chuß
angeschlofienen Korporatrs« » dringevd ersuchh vollzählig zu
erscheinen.

* eU4fcntf KRrlSnche . Ter Plan . Vx Sr SuSung «tue» Yok» .
Hause» in Karlsruhe , für da» eine» der Sem Staate anheinrgestchlene« Schlösser in Bnsstcht geuomnre» ist. «st seiner Berw .kttichuag
nunmehr so nahe gerückt, -atz dir LrtSgrnppe de» Deutschen ValL.
hauLbundeS bereit» letzt nut ihrer kulturelle» Arbeit beginne» « ck
zunächst in einer Reih« von Darbietung« » feine» kulturellen Til¬
len zum Ausdruck bringen wird. I » der ersten öffentlichen Veran¬
staltung am 8. April 191 » fgroßer StaihauSfaal) wird Herr Dr .
Richard Benz m feinem Vorträge „Volk und Kultur " die große»Leitlinien zukünftiger VlEkSkulnre zeichnen. Al» nächste Veran¬
staltung wird «rm IBi April eme Rezitation von Büchner» Drama
.Danton» Tod", kurz nach Ostern ein« Darbietung aller Legende »mit Oraelmufik in der « chlotzkrrche und ein Siüsmsteloazcrt » it
auSgewahlte« Programm folgen.

Der badsiche Landest«, f»r KSrperpfkege und FuSenderztehnn,
veranstaltete am 2. und 3. April i» der Festhalle eine Werde -
frier und trat damit erftmal» « st einer Veraustallung vor die
Oesfenttichkeit . Da» Programm war für Alt und Inn , ei» gleich
intereflcmte » und lehrreiche ». In altbewährter und bekannt trefß-
licker Weise entledigte sich die Karlsruher Mbülerkapelle ihrer
Ausgabe ; die beiden vorgctragenen Musikstücke »Der Landsknecht "
(Ouvertüre) and . .Hoch die Turnerei " kamen unter Herrn Haupt¬
lehrer Wölfle» Leitung sauber und exakt zu» Vortrag Die An¬
sprachen der Herren Etadtgartendirefior Scherer und Turnd rel«
tor Sichler fanden m den von Schülern der Goe .beschule vorge»
tragenen 8hören »Mein Vaterland " und . Heimaiglocken " den rich-t
tigen AuSklang Besondere» Interesse wurde den Freiübungenvon Schülern und den Turnaufführungen von Damen , unter Lei-!
iung der Herren Oberreallehrer Maier und Oberturnlehrer Leon»»
hart, enigeacngebracht . Gut waren auch die Leistungen der Turner
am Reck . Mit LichtbildervorsüHungen de» Herrn Casper sRefidenz »
theater) wurde noch der Sport «ach den verschiedensten Seiten ge¬zeigt und damit den Besuchern die Anregung aus de» Weg gel¬ben, stch an solchem zu beteiligen. W.

Falsche Reichsbanknote « r» 1000 Mk. versucht man neuer¬
dings in den Verkehr zu bringen. Die falschen Stücke sind leichbdaran zu erkennen, daß die Faserftreifen nicht wie bei den echtenNoten in da» Papier cingewirkt, sondern durch den Aufdruck vmr
Aaserbildern in blau-grauer oder grau-schwarzer Farbe nachgebsî
fcct sind. Der Tert de» bekannten Ltrafsatze» ist kaum leserlich^De ! einem Test der Falschstücke befindet sich zwischen den Worten
Reichsbanknote und 1000 eine verschmierte Stelle . Da» Papier
ist von der Art eine» glatten Schre-bpaprer». Vor Annahme wird
gewarnt.

Der Mnstkverein Larliruh » tSewersickafiliche Vereinigung),hält morgen, Sonn .ag . abend» 7 Uhr , im Saale der Reslaurchion
„Walhalla "

(Äugarienstraße ) unter Mitwirkung de» Gesangsvere'ns . Harmonie" jgenlifchter Chor ) sein 1 . Konzert , verbunden
mit Tanzunterhaltung , ab.

Konzerthan». In der Morgenfeier für gefallene Dichter a»
Sonntag den 0 . April, vormittag» XIS Uhr, werden im Anschlußan den EinführungSvortrag von Fritz Troop Deduhte der Be¬
fallenen und zwar von Hchinann, Lotz, Köhler , Stadler , Zucker¬mann, Sack, Trakl, Sckmidt -Kestner, Moerner , Frok, Ohr, Baum?Lön» und Flex durch Melanie Crmarth und Robert Bürtner zu«
Vortrag gelangen. '

Fußball. KommendenSonntag finden wieder ein« Reihe wich¬tiger Verbandsspiele statt. Auf dem Platze an der verlängerten
Mollkestraße treffen sich K. F .-V. und F .-C. Frankonia Karlsruhe.In Durlach begegnen sich Germania Durlach und F .-C. Phönix
(Alemannia ) Karlsruhe , auf dem Spielplätze am Weiherwald stehen
sich Betertheimer Kuhballverein und Verein für vcweg»n^»spiele
gegenüber und Hertha Karlsruhe weilt in Knielingen. Mublburg
ist spielfrei . Beginn der Spiele : 1 . Mannschaft 8 Uhr , 2. Mann¬
schaft %2 Uhr . 8. Mannsckuft 10 Uhr vormittag». Wegen der
Wichtigkeit dieser Spiele dürfte der Besuch zu empsehlea sein.'(Siehe die Anzeige .) . '

Letzte Nachrichten.
Hilfe für Pforzheim.

Pforzheim , 4. Apil. Ter Ruf nach Lc- ensmitteln für die
Typhuskranken ist nicht unerhört »erhallt . Au » den Osten
Bühl, Ulm. Bühiertal, Vimbuch und LtterSwe -.er sind mehrere
tausend Eier hierher geliefert, worden , die unentgeltlich «m dt«
minderbemittelten Kranken verteilt wurden . _ _

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Au» der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel , für Badische^Politik. AuS der Partei , Kommunale», Souale » und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Busta» Krüzer, jämttichein Karlsruhe , Luifenstraße 24.

Tcrdnsanzclcfcr . /
KarlrSuhe. (Metallarbeiter -Verband.) Am Montag, den 7. April,abend » 7 Uhr , findet in der . Gambrinulhalle " am LudwigS- j

platz MonatSverfammInng für Blechner « nd Installateurestatt. Tagesordnung : Bericht von der Generalversammlung.
2593Karlsruhe. (Freie Turnerschaft.) Am Sonntag , v. April., Aus¬flug «ach Etttingen Ins . Jagtihaui ". Abmarsch Punkt %2 Uhram „Tivol :" . Bei schlechter Witterung um S Uhr an der 8UW

talbahn. 2619 Ter Vorstand . JBulach . ( Freie Turnerfckaft.) Morgen Sonntag , den 6. d». M ».,T»r»sahrl Malsch—Schluttenbach —Ettlingen . Abmarsch vomLokal Punkt % 8 Uhr . Abfahrt Haupttahnhof 8,10 Uhr. |2594 Ter Turnrat . 1
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TiOkiUlhm
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werde« stets angelaust
ln Weintnw-S AIS
An- ll. BttLMsgeschW
SsttnSrssn-

Abhilfe sofort. Patentamt !,
gesch . Go' d. Medaille. Sani -
jährige Efahrung . — Voll«
Erfolge »ach -veiSb. «' icle
Danfichreiben. Schreiben
Ei « sofort « . Angabed .Alters
«. Geschlecht-; an Pe >san»-
Hams AlrStLa MLaOe , 42.
Auskunft n. Prokp. umsonst .

^ FräüsiHF
Bei Störungen und Be-

•cfawerdeades monatl. Vor¬
ganges « mpl «hle ich das
altbe wäiirteUeUha -Fa ! rer
Mt 6.—, Nach«. 6 .65 Mt ,Gtsieka-Tropfen Mt 7 — ,
Naclin. 8. 15 Alk. Humml-
warea wie : SpBklappa -
rate , Klfstlerbälle und

Spritzen , Irrigatoren *
SehlXocite usw. in grosser
Aaswahl Versandhaus
„ ftsha “ Halles . 31 . ■*"

SMtÄM«“ Z

lästige Haare an unlieb¬
samen Stellen beseliigt
radilal bis auf die Wurzel
für immer nur mein »Depi-
lator "

. Unschädlich, gefahr¬
los. abolut sicher. Drogen-
hauS S . VocartnS .Berli »
kt , Schönhauser Allee IW.
Akts. INndervett -ielle mit
v Matratze zu verkaufen .
Molilor , Luisenslrab» 52,
Ouecvau, il recht« . 2530

Et«« 5esb»ch-Auszikse
drr etttbi Ksrlrnrhe

Oßeausgekote. Emil
Bürck von KönigSbach ,
EtelirtzitätSwerk » Besitzer
allda , mit Emma Olpp von
Oeschelbronn; Peter Becker
von Darmstadt , Dipl .-Jn -
genieuc in Frankfurt a. M.,
mit Wera Meter von Os¬
nabrück ; Ennl Pfir ^mann
von Knielingen, Schlosser
hier, mit Sovie Essig von
hier ; Paul Neureutder von
Werdau, städtischer Arbeiter
hier, mit Frieda Sturz von
von Gutach ; Karl L ^chner
von Umergromvach, Eisen»
bahnsekrewr hier, mit Alma
Baumgartner v. Offenburg;
Franz Hammerl von Mün¬
chen, Kanzteiveamter in
Konstanz , mit Viktoria
Fischer von hier ; Dr . Franz
bllendorl von Schotten, pr.
Arzt in Baden, mit Johanna
Lepper von hter ; HMnrich
Wolf von Mannheim ,
Echlofler hier, mit Elsa
Stell von Heidelberg ; Fried¬
rich Zendler von hier , Mon¬
teur in Lrib . rg , mit Else
Stähl « von hier ; Adolf
Holzer von Rastatt , Mon¬
teur hier, mit Llisabeth
Vollmer von hier ; Johan¬
ne « Faig von Wache,>vor '»
Bahnardeiler hier, mit Ma¬
ri« Dürtschuabet von Bie¬
tigheim.

Etzefchkleinugeu . Thuja
Wtrwicki von Belcharow ,
ltausmann in Darinsladt,
mit Dora Filosoph v. Log ;
Wilhelm Deglec v. Rastatt ,
Zapfer hter, mit Euphenia
Heppter von Bühl ; Ado.s
Epple von Botnan >, HilsS -
Heizer in Aue. mit Luise
Boüemer von Aue ; Jakob
Lang von Dorf Kehl , Re-
serv . iühcer hier, mit Marie
Gohm von Oberrinxingen ;
Leopold Koch von hier,
Kaufmann hter, mit
Eutiua Amend von Heidels¬
heim ; Bcrthold Wal er von
Oberachecn . PofiauShelfer
allda, mit Luise Schneider
Wwe . von Karlung ; Joseph
Kern von Altschweier . Büro-
aehitse tn Tu lach, m Frieda
verckmüller von Bern.

thodeosaite . Euphrosina
Klumpp . alt 58 Jahre , Eye-
frau von Joses Ntuinpp,
tzliiuiiermann; Eva Tietz ,
Ausiväcterin, ledig, alt 51
Jahre . Klara Schäfer, Ver¬
käuferin. ledig alt 26 I .
Ottilie Becker, alt 65 Jahre .
Ehefrau von Zyrial Becker,
Maurer .

Um
;. x>

Herrensfraße 11

Vornehme Darbietungen I .
Heute ! ! !y-

Esther Carena
in dem romantischen Film spiel

Gesprungene Saiten.
Ferner : Originelle Lustspiel • Neuheit

> mit

L >ya Ley
Kün st 1er -Qu artett

Freudig .

Ie Karlsruher Kaffee - Säufer
sind wieder täglich bis 11 Uhr
geöffnet.

Verein derKaffeehausbefiizer
Karlsruhe ' und Umgebung«

Bä TO »

Städtisshss Konzsrthaus.
Samstag , dea 8. April 1019. 3616

Vorstellung des Badisehea Landestheaters .
Samstageralete Kr. 25.

Die verkaufte Braut .
Römische Oper In drei Akten von K . Sibina . Deutsch

von Max Kalbeck. Musik von Friedrich Smetana .
Antang 7 Uhr. Ende nach ',,10 Uhr.

Sonntag , den 6. April 1919, vormittags Vst2 Uhr

Morgenfeier für Befallene Dichter.
Sonntag , den 6. April 1919 .

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
(Sondervorstellung ).

Bio Cs&rdäafttrstm .
Operette in drei Akten von Leo Stein und

641a Zenbach. Musik von Emmerich UMman.
Anlang ‘/»7 Uhr. Ende ‘/«IO Uhr.

Im KonzerthauS. Sonntag , 8., dorm. ^ 12 Uhr,
Morgenfeier für gefallene Dichter . Einführungsvortrag
von Fritz Droop. Anschließend Vorlesung von Gedichten
der Gefallenen. (70 Pf .. 1 .20 Mk., 2.20 SRI. ) , abends
M7 Uhr (Sondcrvorst ) „T e Csardasfürstin " Ytl— AlO.
Montag. 7. (Mo . 28) . Minna von Barnhelm " 7—y,10.
Dienstag , 8. (Die. 27.) Neu einstudiert : „Bucfn von
Lammermoor" 7 dir 9410. — Mittwoch , Ö. (Sondervor¬
stellung ) . Zar und Zimmermann " 7— % 10. — Don¬
nerstag, 10. (Do. 28. ) . Ter arme H« nrich" 7—9 50. —
Freilag» 11 (Fr . 26. ) . Ter Troubadour " 7—0 .36. —
Samstag , 12. (Sa . 26. ) Zum erstenmal« : . Der Nedo-
! t** 0 OT AUfli Mlit4 tili •ftuilftM

. . (70 Pf . 6i» 820 MI. ) , abends
Y„7 (So. 8. ) . Fidelio " ^ 7—9. 10. — Montag , 14. (Mo .
29.) . Lucia von Lammermoor" 7— 3410.

Am 1. April habe ich 2265

Herrn Dr. A. Brauns
meine Praxi » in Karlsruhe - Rüppurr Obergeben.

B. Schenk , prakt . Arzt.
Hiermit gebe ich meine Niederlassung als

prakt . Arzt und Nervenqpzj für Psychotherapie
bekannt.

SprechBtsn4 « n «
Montag bis Freitag 5 — 7 Uhr Nachm.
Samstag 3—4 n „

Gartenstadt -Rüppurr
Ueckenweg 26. Dr. 1. Bram».

KoMe, Mörtel
M Möge

werden an ->e fertigt und ge¬
wendet . 1527

Umarbeitung seder Art .
z. »Stä
ZMWeWW
mit Lederbesatz gibt
an Minderbemittelte z«
herabgesetzt . Preisen ab

SWMerei
Mischer Nauevverei«

Waldstrafte I ».
Geöffnet von 8— ' /«l Uhr

»nd 6 Uhr «7»»

Silber-
PslimMM

sowie einige

Lehr-MStlhes
die das Polieren erlernen
wollen, we ben sofort oder

später eingestellt bei
Gebr . tzepp.
Silberivarenfabrik »

Ettlingen . 3196

Cascbenuhren
auch reparaturbedürftig ,

. laust ” 10

f « im An-u.Bertanf».
UBVlf geschäst
Markgrasenstrakr 89 »

3 MadSL
zu verlaufen. Lejsing -
siraße 40 , 11 f rechts , mi
1 Lüchenfchrank
1 r - fa, 1 Waschtisch iu
verkaufen . 2588
Lesstngstrafte !b4» N linl».

Rener » rädtgcr
seOernwigen

für Milchgeschäft geeignet ,
ru ve >kaufen . 2585
Angarlenstr. 75, U Et.

Seefische .
soeben ist e 'n weiterer Waggon Seefisch« einge «

troffen . Der Verkauf findet tn den bekannten Ver-
kau^Sgekchäften statt.

Schellfisch I Mk. 1 .70 da»
ii , # m 1 .40 0

m III , m 1 .30 0
*’ 0 IV , 1 .30

Kabeljau I , # » 1 .50 0
m II . • . 0 1 .35 0
m Ul , m 1 .20

Schollen I , * m 2.— m
m 11 # m 1 .50 m
m III , # m

eteinbutt I # m 3.80 9
m III # 0 2.20 m

Larbutt I 0 8.— 0
III 1 .70

Seezungen I # 4.50 m
II « • . 8 .45 »

KarlSruh « , den 4. April 1919.
SrahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

2606

Dekannkmachung .
Der Verkauf von Srrfifche« findet in den folgenden

Verkaufsstellen statt : ,
Vie.feld Franz . Markgrafenstrahe 45,
Pfcfferle Carl , Erbprtnzenstratze 28,
Piefferle Ludwig , Körnerstrahe 84,
Pfefferke Max, Goetbcstratze 35,

Haas Rich., Hirfchstr . 31 und auf den Wochcnmärkten ,
Pfannkuch u. Co., ,
Schindele u. Reichert, Sofienstraße 54, 1
Snz August , Karlstratze 12,
Geschw. Knopf , Kaiserstraße,
Dich Hermann , Ka 'serstraße,
Zibf Karl, Bernhardftratze 11 ,
Kiffel Hans , KaUerstraße .150,
Merkle Viktor , Katferstraße 160,
Munding Hermann . Kaiserstraße 110,
Kursiefen Ernst . Waldhdrnstratze 48 und auf den

Wochenmärkten ,
Stutz Christian auf den Wochenr-ärkien,
Dahrmger Ernst auf den Wochenmärkten,

Karlsruhe , den 4. April 1919. 3607
Rahrungsmittekamt der Stadt Karlsruhe .

WvesMiis
3000 Stück zu verkaufen.
Rintheim , Hauptstraße 56.

Zn verkaufenr
1 wasserdichter Nmbang.

1 bl 'ues Kle b, 2 schwarz «
J - ckrik «, einige He ' renkra-
<'tn , Größe 39 u. 40 , Steck¬
zwiebel . Charlotte ' , etwa
i Pfd^ Gelb übeniamen ,
3 runde Waschzüber (Hold ,
Gläser. 2600
Werderstr . 5 , 4.St ..rechtS .

Veiettheimr
Sonntag , 6. April 1919

auf unserem Platze
D. f. B. II . und IU. gegen
Beiertheim I„ 11. und IU.
Beginn : 10 Nbr. ! '/> Nhr.

und S Uhr. 2563

?ahrrad |
mit llSnmmi zu verkaufen .
Sesstnststrahe 84 » 1 >link«.

135 Mark m^ mmm
WochenlohnN -»
verdienen meine Ver¬
treter durch Verkauf
meiner überall absetz¬
baren Neuheiten . Damen
u. Herren stelle ich noch
als Vertreter an, die Ver -
>retung kann auch aeben-
beruilich übernommen
werben . Daher die best«
Gelegenheitdi« frei« .steil
gewinnbr ng -ad auSzu -
n uyen. Sn fr. find z.ri ll>ten

• an % Salut » cheorge ,I ji » Su,g (Lahn) ». Mein
■ Angeb. beiond . wertvoll

lür Stellenlose
entsepl . Aettbaut- ^
juLeugeb . in2Tg . !

0.Aeruss » »r. 20<) 000 f. bew. '
Mo» , n. 100 Hrilb . A44 .
streik«. Personenz. angeo. I
Sproedt . Noch » « 28S. I
Postfach lt»9. 1715 t

0. m. Ufallcr
lHalrr*n .Sflpcjirrgf[d] aft
Durlacherstr. 31, .
empfiehlt sich z. Ausführung
aller einschlägigen Arbeitra.

Rastatt . Rastatt . »
Verkauf von 1670 j

All- u.
Reu¬
karl Rauch, '

Kaiferstr. 49. Kaiseritr. 49

Smiwe '
für Mittwoch mid SamStag i
gesucht. ,

Holl . IHtterftr. 8, 8. 6t '

W !r fnujcn 2603

zum sofortigen Eintritt

einige tüchtige
MoüeU- ,

svkreiner. i
Bad. Nischiaellfabrlt !

ISkboldwttk) Durlilch. ^
Oruckfacksn ^°rt
BnchdruikereiVolkrsrvisd

>r« r« t« r« 4« r« t« t « r« k« t« k« 4«4lstl « 4« l« l« k« l« r« «« t« ?

I „Zum Elefanten
§ Samstag und Sonntag:

Samstag Antang "AS Uhr. Sonntag Anlang 4 Uhr.
UM $

tßrwwWtßsW

Spielpüne v. Siatlag , d. 5.,

Residenz W Theater
.

fels eloselit. Dlenstai. 8. April

Waidstr. 30K , Schlilarslr. 22
Weiter « 4 Tag«

prolongiert

Das

Phantastisches
FilmgmnUlde

in 6 Abteilungen.

Hauptdarsteller :

Ounnar
Tolnaes

2610 und

Lilly
Jaoobson «

Erstaufführung
2. Film der

Hamr Higgs-
Detekflv-
Serie 1919

Selsames Abenteuer
in 4 Akten .

Oskar
Links

in einem köstlichen
dreiaktig . Lustspiel

Duriaeb “ffir
Opfer der

Gesellschaft
Schauspiel

tn 4 Akten mit
Conrad Vcldf.

Lustspiel in 2 Aktes

Die grosse
Sehnsucht

ProD &gandaülm des
Volksbundes com

Schutze d. deutsch.
Kriegs - und Zivii-

g . fangensn.
In der Haaptroüe
Alexander

Molssl*

l



Rr. 8t Samstag den 5. April 1919. Seite 8.

]VTeinen werten Gästen und Gönnern beehre Ich mich
ergebenst anzazeigen , dass ich am 1. April die

Restauration zur
Roten Taube

Ecke Krieg - und Hiibsch - Strasse
übernommen habe. Es wird anch fernerhin mein Bestreben sein,
allen Wünschen — soweit es die jetzigen Verhältnisse gestatten -
nach Möglichkeit Rechnung zn tragen and bitte das mir während
der vielen Jahre im Restaurant Gatenberg in so reichem Masse
geschenkte Vertrauen auch auf mein neues Lokal übertragen zu wollen.

Kornei Thoma , früher Restaurant Gutenberg .
Fernruf — wie früher — 2247 . 2603

Gut GMisiie Schlafzimmer
Solange Vorrat reicht !

2 Bettstellen . . .
" 7 "

. .
1 Waschkommode . . .
1 Spiegel mit Kristallglas
2 Nachtschränke . . . .
1 Kleiderschrank . . . .
1 Handtuchständer . . .
2 Patentmatratzen . . .
2 Schutzdecken . . . .
2 3teil !ge Matratzen . .
2 Keil .

zns. STk.

Holz - Gutmann
Kaiserstrasse 109 . 2186 Telephon 401 .

Karlsruhe
Lessin^str. 78

vermittelt brieflich nach allen Orten und persönlich hei freier Stundenwahl

StenographischeRedeschrift ». flotte Handschrift
Honorar Alk. 15.— bis 18. —. Weitere Auskunft gerne gratis .

Als Spezialschule sind meine Erfolge bekannt . 2291

Pfänder -
Versteigerung .
tim Mittwoch . 16 . April

1S > v , vorm , von 8 Uhr
und nachm, von * Uhr
«« .findetim Bersteiie ungS -
lofal de» Leihhauses :
Echwanenste. 6,2 . Stock, die
Skfentliche Bersteiqerunq
der verfalle ««:» Pfänder
Nr. »' 816 bi» mit Nr.
U48i gegen Barzahlung
statt.

Da » Bersteigerungslokal
wird V, Stunde vor Ver¬
steigerung» beginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt am Per -

steigerungStage sowie am
Nachmittag de» vorher¬
gehenden Tage » ge¬
schlossen. 2503
Karlsruhe » 24. März 1919.
Stadt . PfandleMaffe .

| Die etatSmätzige Stelle eine»

juristischen Hilfsarbeiters
de» Bürgermeisteramts und Stadtrats ist alsbald zu
besetzen.

Bewerber» die d >e Befähigung zum Richteramt be¬
sitzen . we - den ersucht, unter Angabe der persönlichen
Verhältnisse und GehaltSansprüche, sich bi» 12. April
dS. IS ., schrifti 'ch bei un» au melden .

Karlsruhe , den 29. März 1919. 2230
Der Stadtrat .

m SchwerhöfiQkeh
Obrgeräujch.
schmerz, «bhitfe raschest
durch unsere Patentamt ! , ge»
schützie,tausendfach bewährte

Kthttrammel Natürl .
» Lautoschall *.

Bequem u. un-
fichtbarzu tragen
verztl . empfohlen _
Die .e Dantschr. Größe
AersandS. Urdlda M ünche»
43. Proip . u. AuSk. ums. ,«7»

Tüchtige »
solde, im Servieren
geioandte 1691

5raucn
z. Aushilfe für Sonntag »
■r- gesucht . -M,

Meldung beim :

Städt. MeitßM
Fachabteilung für das
Hotel» und Wirtschafts¬

gewerbe
Zähringerstraße 88

:: Fernsprecher 4961 . ::
Sonntags geöffnet von

10- 12 Uhr .

Welt -Mino
Kaiserstrasse 133 .

nnnmniinnimnMnmmiiiTnnnnniMnTnT ^ I
Samstag , den 5. bis elnschl .
Dienstag , den 8 . April 1919

Alleiniges Ersfauffiihrungsre!* * !
Das grosse Meisterwerk der Fümki

Eine Filmschöpfung in 4 Teilen
(zu je 5 Akten ).

3 . Teil

Opfernde Liebe.
Eine Sch'cksalstragödie in 5 Akten.

Verfasser Robert Heymann .
In der Hauptrolle : Erich Kaiser - Titz .
Der 4. und letzte Teil von Kain gelangt

vom 19. bis 22. April zur Vorführung.
Jeder Teil ist eine für sich abgeschlossene

Handlung. 2611

Wenn Plätze frei :
I Einem Im Hotel zam„Blaaen Allen

“
Lustspiel in 3 Akten .

Spielzeit von 27t bis 11 Uhr .

Vereinig VerOSkrMWsteüe
für fronen nnd MWn

beim Skädk.Arbeiksamk Karlsruhe .
Mittwoch , de» » . April » abends 8 Uhr ,

im groften Rathaussaal

AusMendr Morschen fök Ettern und
Töchter Wer Fravenhernfe

( Lehrerin , kaufm .Angefteflte,Krankenpffeqerin ,
Schneiderin , Blumendinderin , Bnchbinderin )

von sachverständigen Vertreieriimen .
Bad . ??rauenverein .
Evangel . ^ raneuverelnigung .

2618 Nationaler ^ ranendienst .

Vekannkmachunq .
Der Entwurf deS Voranschlags der Annahmen und

Ausgaben der Stad .gemeinde Karlsruhe im Jahre 1919
ist gemäß tz 29 der StädtevvoranschlaaSanweisungzur
Einsicht aller Beteiligten vom 5. ds. Mts . an während
8 Tagen in der Registratur , Rathaus 2. Stock, Zimmer
Nr . 69, nördlicher Seiteneingang, offengelegt .

Karlsruhe , den 4. April 1919. 2695
Der Stadtrat .

Bekarrntmachitiia .
Das diesjäbrige Ab» und Zuschreiben der Ein¬

kommen» und der Vermögenssteuer wird von Montag
den 7 bis mit Mittwoch den » 6 . Avril 1818
vormittags von 9 bis i2 Uhr in den Diensträumen des
Steuerko nmissär », Kreuzslraße 13 hier, vorgcnomm. n
werden.

Wer Hil'S - erlonen in anderer Weile als lediglich in
seinem Haushalt oder beim Betrieb der Landwirtschaft
gegen Entgelt beschwtiqi . hat den hierfür vorgeschrie¬
benen Vordruck auSimllillen und bis -um Beginn obiger
-tritt beim Steuerkommi'sär ein erreichen . Die Vor¬
drucke sind , wenn sie nicht zugestellt werden, be .m
Sie » rkommiffär abzubolen.

Zur näheren Belebrung werden die Stenerpfiichligen
auf die an der OrtSverkündigungk-tafel angeschlagene
Bekanntn' achung vermiesen .

Karlsruhe , den 26 . März 1919 . 2294
Der Borsitzende deS SchatznngSratS .

Znm Meninner
(iiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiuitimiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Der

Gartensaal
ist wieder geöffnet

2612 Franz

Gut genährte

SchlilchWkdk
werden zu den allerhöchsten
Preisen ane .'auft. 2618

Wilhelm Mangold
Werdemergnei mit elektrischem Betrieb.

2604 D

Freiwillige aller Waffe«
sucht

Lveiksrpr Hülsen
Berlin .

Mobiles Gehalt für alle Dienstgrade ; Mk . 5 .—
tägliche Zulage , freie Verpflegung , Unterkunft und
Bekleidung . 2122

Bedingung : Unbedingter Gehorsam , deutsche
Gesinnung und Liebtz zunt Vaterland .

Werbesielle in Turiach i. B .» Leopoldstr . 10,
im Gebäude des Amtsgerichts , Zimmer Nr . 35 .

Rittmeister Baumeister .

. 1
schon gelegenes Hmt9rtSdtcben am ig

L 8f Ucken Hbhange des Odenwalds . %
ft - r- - «— — - - wr- ~ K
P für erholungsbedürftige zum Kur- D
D und dauernd. n Hufcnthalt wie ge - %
^ etfoM "i~"mV «itManrld d ' a 1a— Uau« /v

Buchen

träumende JZ
'd 'er, Herr- p8j schaffen .

4 Ucker Maid ! Muntere Maldbäckleln §|™ lad n zum fliehen eli . Die Stadt - %
jgj verwaltu gb cttt alles auf um frtmie |zjr Hnltcdclung zu bewegen. Ist |

stets bereit dnfamtl enhäufer selbst ^I
« me . ft *ramt.I

zu bauen und zum Selbstkostenpreis ^
abzugeben. Hnfragcn an das Bürger-

%̂
Der Gcmelr. derat. »

H

faiibrsltitdil. ürrrinipng.
Montag , den 7 . April , abends 8 Uhr » im

Großen Rathaussaal

PT l?®vtt *a «temm m
von Herrn Pfarrer und Universitäts - Professor

1». Dr . Arommcl -Heideiberg

.Der Parieihader in unsrer Kirche trab
seine Uebenvindung"

und von Herrn Pfarrer Klciu - Mannhelm

»Streiflichter aus dem Neudau mstter m -
gelischc« LMde5kirche".

Alle evangelischen Glaubensgenossen » die
daS kirchliche Ganze über Partei und Richtung
stellen und den Neubau unserer Landeskirche im
bewährten Geiste wollen , sodatz sie den bisher
treu zu ihr Stehenden lieb bleiben und den bisher
Entfremdeten lieb werden kann, werden zn
diesen Vorträgen freundlich eingeladcn .
26i5 Die Ortsgruppe .

-; .y -

Lebensmittel- Verleitung
* in der

Woche vom 7. April bis 13. April 1919. <
I . 1 . Graupen» Grütze oder Flocken Pfd . gegen

die Marke A Nr. 109, Preis 44 Pfg. für
das Pfund .

2. Kochfertige Suppen (eigene Herstellung) Pfd.
gegen d

'
e Marke B Nr . 109, Preis 32 Pfg.

für '/. Pfd.
8. Marmelade 1 Pfd . gegen d 'e Marke 0 Nr. 198,

Preis 1 Mk. für das Pfund.
4. Sultaninen 50 gr gegen die Marke O Nr. 199,

Preis 60 Pfg . für 50 gr .
5. Fett (Butter und Butterschmalz) 199 gr gegen

die Fettmarken A und B Nr . 109 und zwar
m den Fettverkaufsstellen Nr. 1 bis 50 :
Dienstag den 8. Apr

'
l b S Donnerstag den

19. April ; Nr . 51 bis 190 : Donnerstag den
19. April bis SamStcg den 12. April ;
Nr . 191 bis 290 Samstag den 12. April
bis Dienstag den 15 . April 1919.

In den Geschähen Nr . 26 bis 59. Nr.
73 bis 90 und Nr . 159 bis 174 wird Land,
butter , in den übrigen Geschäften Tafel¬
butter ahiegeben. Butterschmalz wird in
den Geschäften Nr . 1 b ' S 50 zum Preise
von 4.35 Mt . für daS Pfund verkauft .

6. Eier (frische Landeier) 1 Ei gegen die Eier-
marke Nr. 199, von Mittwoch den 9. Aprü
bis SamStag den 12. April 1919 in sämt>
liehen Eierverkaufsgeschäften, zum Preise

.
'-M / von 28 Pfg.

; ; Sammclmarken Kerben mit 8 Eierst,
für 5 Personen eingeiöst .

7. Haferflockea
' */. Pfund gegen die Sondermarke

Nr 199 A, Preis 62 Pfg . für das Pfund .
8. Kattokfelmehl Y» Pfund gegen die Sondermarke

Nr . 199 B, Preis 86 Pfg . für das Pfund.
9. Zucker 390 gr gegen die Zuckermarke Nr. 109.

19. Gerstenmehl und Nährmittel »Rudolf" (zu den
aufgedcucklcn Kleinverkaufspreisen) . Aus

, . - - die Haushaltmarke A Nr. 41 : 1 Pakei
. GerstenmM , auf die Haushaltmarke fi

w-tz,
' Nr . 41 1 Paket Gcrsteamehl und 1 Paket

Nährniehl . Radolf' .
11 . Puddingpulver 1 Päckchen gegen die Haushalt

marke A Nr . 42, 2 Päckchen gegen di»
Haushaltmarke B Nr . 42, Preis 24 Pfg
für da» Päckchen.

12. Früchtebrot eine Packung gegen die Haushalt-
marke A oder B Nr . 43 in den allgemei¬
nen Lebensmittelgeschäften von Nr . 6 bil
201 . Pre S für die Packung 1.50 Mk.

Die diesmal nicht zur Einlösung ge¬
langenden HauShaltinarken Nr . 43 fini
aufzubewahren, bis sie aufgerufen werde «

13. Stockfische frisch gewässert , in den städt . Ber-
kauisstcllen, den Fischhandlungen und «n >
schlägigen Geschähen markenfrei. Preis
1 .40 Mk. für das Pfund .

14. kindernährmittel 1 Paket von 259 gr zu 99 Pfg.
gegen die Zu -atzumrke für Kindernährmit¬
tel A Nr. 109. ;

15. Sauerkraut in den städt. Verkaufsstellen und'
auf den Märkten markenfrei zu 33 Pfg,
für da » Pfund . ^16. Fleisch laut besonderer Bekanntmachung. i

17. Kartoffeln 4 Pfund gegen die Kartofselmark«
A Nr. 199»

II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab DienSta«
den 8. April 1919.

III . Frist für Abrechnung «nd Ablieferung der Mar¬
ken : für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Ver¬
kaufszeit und für die anderen Waren Mittwoch»
den 16. April 1919.

IV . Für die Woche vom 14 . April bis 2Ö . April 1919
sind zur Verteilung vorgesehen :

Teigwaren V» Pfund .
Grünkern und Grünkernmehl % Pfund,
Kochfertige Suppen ’/. Pfund , *
Bohnenkaffee ' /. Pfund ,
Holsteiner Weißkraut,
Lwichensierte Milch und Trockenmilch,

Gebäck, Kindernährm t !-. .
Früchtebrot Saucrrkaut ,
Fett ^ Fleisck,
Stockfische, Kartoffeln.

iarlsrühe , den 4. April 1919.
Naürungsmittelamt der Stadt KarlSr-chr.

2698



Rr. 81. TamStag den 8. April 1913.
' « rffc 7.

Grosses

rühtln
von 6 . bis 13 . April

«
Xffessplatz |

verband «* mH

Volks -Fest |

OampN and Prachf-Karomsele , Sehiflschaukeln ,
Schieß - und ZwtHcrbadnt , Zauber* and Illassions -
Thsater , sowie Kunst-Ausstellung , Photograqhie-,

Sport * und Erfrischungs -Hallen osw. ojw. « »
Tätlich geöffnet ton morgm bi* abend* 9 Uhr.

Zd zahlreichem B*sucb« ladet sin Das Kommlti .

■ BBSaBBBSSBBB S

GentralTheater
KariFriedrichstr, 26 - Teloph. 5549

5. bis 8. April .

Der ^

schweigende
Gast

Detektitschaaspiel in 4 Akten

mit

Kart Brenktndorf alt Jot Mini,

0 dieseWeiber
Lustspiel in 8 Akten

BBBBBBBBBBBBBB
Volkshaus Karlsruhe.

Bm DienStag » dem » . Avril ISIS .
» dendS S Uhr , im g** ft*nRnthaieSkaal »

Volk u. Kuhur.
Vortrag von Dr. Richard Benz.

Eintrittskarten ,n CO Pfennig am « aal «kng»ng
Der (ftlM bient luliurefltn siw« «n de» Boilehausr«.

Rasier-ftpparaie
von Mk . 1 .90 a*.

Klingen, Plneei , Becken . Leder-
abtiehapparate ,6 aSschiauche ,

Oiahkörpcr
Carbid - and Taschenlampen
Plund -Harmonikas , Fahrräder

mit Güinml, Fahrradtelle
in billigsten Preises . 6582

nordische stahigcseiischatt
rn . d. H.

Karlsruhe I. B., Kalserstr . 81 .

Iradliup eq-m»
In allen Berufen

Mi >- imK,Hiiii1>kIszkii>ttI >t nftv .)
für Knaben und Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen

»

ZlSilt . Arbeitsamt

Karlsruhe ess«
& gährinaerflrahe 100.

Gesucht
werden für sofort

20 SeiikksWkde, 20 Zoschlllitt.
HlmmrsWIeir, - Mmrili-rtt,

Hcri|o»l«ll>ohrer,
SlskOWI« ssLÄL' ),

Werdze»sschlkistt .Werllzt »ghollkr,
Rl>schi»riis«mtr,

AÄ0M - Schuch« md Stutzer.
Stadf . Arbeitsamt

ZdfirlngerEfraije 100. 2343

HERMANN

Tietz
KARLSRUHE

Äondep -Aßtellun

* in niedepen .

BK -
I > >* ,.*,*

*( 1 >
MIC

Baden -Baden mm

Sfädf. Schaufpiele
Nächste Nea -Einstttdierutig

Samstag , den 12. April
Tristan o. Isolde

von Wagner .
Unter Mitwirkung ton GästeS.

Spielleitung :
Intendant Dr. Hans Waag .

Musikalische Leitung )
Städt . Kapellmeister Paul El atn
Gestaltung der Bühnenbilder :

Ludwig Sievert

Ostor-Sonntau , den 20. April
Faust .

Der Tragödie l. Teil, von Goethe .
Spielleitung !

Intendant Dr . Hans Waag .
Gestaltung der Bühnend ! der :

Ludwig Sievert .
Platzbestellung n 'mmt di* Kur-
hauskatse ( Psrnrnf Kr. 110?)

entgegen . » 7»

Dr. med . Levinger
Westeadzlr . 69 feraspr , 1685

Ist ton der Nette
MB ■l , a xurückgekehrt .

wmwmmsm

Deutsche
schützt die Grenze Enres Vaterlandes

gepen den Einmarsch russischer
Bolschewisten!

Mobile Löhnung , 0 Mark Tageszulage , ausser - ,
dem nach Ueliersehreiten der Reiensgrvnte
4 Mark tägliche Zulage aus baltische« Landes-
mittein . Freie Verpflegung , Familen-Unter-
stQtzuag , Bekleidung u. Unterkunft — Spätere j
Aasiedelungs * und ArbelUmöglicbksit im

BaltenlaaJe .
Alle Waffengattungen sind erwünscht .

Besonders werden gebraucht : Infanterie , j
M .-G.-8cbfltsen , Minen werter , Funker and
Fernsprecher , Fahrer , Kava ' leristen u . Pferde¬
pfleger , 8anltflt*martnschaften u. Handwerker .
Hur Ordnung liebende , pflichttreue Soldaten
werden angenommen . Qfflilefe , Unteroffiziere
und Mannschaften meldet Fach umgehend . —-
Falls kein « Militärpapiere Vorhemds « , ist ein
polizeiliche« > Bhruaga-Zeugnta mitaubringen. j

Anwsrbungisdlls Balfenland.
Zweigsteil« ! Karlsruhe , trflhsre Militär- 1

wache am Karlator, 9804
Freiburg , Karls -Kaserne , Zimmer Nr. 142.
Heidelberg , Bad. Sturm - Bataillon Ober-Ost. |

Me Tnrierfchift
MOlt . 9303

Lnrnstnntzen finden ftntt
jewelf - Montttst undMttt -
toort! äflsnb ‘/.8 - V»töUht
ln der ©tjmnafium ' ZafH *
Ört fl«. - ' Anmeldungen
werden daselbst «nfgegen*
genommen . Der bnrn rai .

Iti !
rliWfesWWe .

Vir machen setzt schon
daraus auimirttam , &ab om
« l . d. Mts fOsiermontaq)
n ^chm h',8 Utzr. im . Gold.
Adler * in BarlsrnHa rin«

VeksosmilMg
ttatifindei und viien di«
Fm «eskenfen davon Noi
zn nehmen . 859 ,

Eie Kommisstsn t
3. A : st- r. BönseL

Z>mr Neubau vo» Klein»
wobnunaen im Siadtiril
Daxiandrn sind

1. GriS-. NM«- v.
Betonsttettre.

s. Steiuhmerarbette «
Mmistftein).

3 . ZtzvAmrSeitr«.
zu grrgeben.

. Vordrucke können Rim
tzkdt. Hochvnnantt, Kart«
Friedlichst atze 8 ( llingang
fiäbrinnerstrab ' i, stimm,r
Ar. 18,!. abgchott werdeiL

Daselbst sind auch dis
Angebot « längstens bis
Donnerstag. I ? . Avril »

vormittags 10 Uhr»
» inzureichen . Lvsl

Karlsruhe . 1. April 1010 ,
Stilb ». Bv » b«nn « t.

Lages-Ordnung , ^
Ali k6? qpi " ■* r .

Dtsstfftnß . den 8 . « >rff 1919 , bermiHef « 9 Nh
staitfindenden

Bezirrsratösttzurrg .
rJ Oefseniklche Sitzung' KerwofianeSgerichtlich » Streisgkeite«.

1, ftft Sa den de« Tünchers nnb Tapeziert Wilhelm
Dörffinget In tzlanfenkoch gegen di« Gemeind «
Blankenloch wegen Einwel'Unn in den Bürgernutzen.

vrnoaltnngSiachen.
ff . Gesuch btt Union Knaps hier um Erlaub«?*

Beiried der Tchankwlrlschaft mit Branntweinscl
hum sflelchrhof hier bekr.

ff. Äesuck de » ttit » Karl Buggolz ff« nzn FrimibnfJ
eittn Betried der dtealaststwirtschest fum Diener
hat Fasanenstratz« 0 , hier bei*.

4. Gesuch de » Kranz Neigcmd stier mn Srkwstms sm*
Betrieb Bet Lchankwirkschaft mit Branntweinschank
zum Cafe Hlfdenbrrned hier .

6. Ge 'uch de» S9it «9 StM Bknn » n« Srionfnid jutn
Betrieb der Isteal. und Personalgastwirtschast zur
Stadt Psorzherm dahier .

ff. Ge' ttch der Kko» Emma Jeder ged. ffonx in Karle»
ttiste um Genehmigung zum Beiried der Realgast -
wirtikbasi zum Mbeinbad in

,?. Gesuch der K«r! Mlkstelm Aeidt . Dirk m Jtafsort ,
um lhirnehmlgung zum Befried de« NealgastasikL
schafi zur Kchwane in C insfort.

d. Gesuch des VitiS sdermcmn Ncnner in Siaikri mn
Erlaubni » zum Betried der Recstgastwirtschaft zur
Kanne in « taffori .

V. Ta » BsurorhNben de« BahnirrspeNion 1 hier . Sr-
ric^ ung einer SchfachtMie a« s Gemarkung Bulach.

. « « Heime Sitzung .
t (j Festsetzung von Unterstützungen für Familien m

oeN Dienst getretener Mannschaft « ».
Aar » ruhe , den 1. April 1810. 2881

« rzirkSam ». _ v . st. 134

( Bel ftch ein gnteS Betriink borstell«« will»
»er verivrnde den stekanMe« 2298

Ruf
' s A « nfiM0fka « satz mltHeidek.

verrzusatz nnb mit SÜHstosf, di« Klasche zu iOO Liter
reichen », kostet ®M, , ferner

tRui ' ff chridelbeeren mit Zntate »
in Paketen p W, 100 und 160 Ater.

«XU» Viele Aneetennunge«. > ,r-n
Rodert Ras, Heidclbcer-Derlandhau», Tnlingen .

Raidwongen , ff. 11. 1918.
«frtten « It mit reifet * *laj*e* »U HUvt^

*ttrjuta | UN» mit r «tatst Pt «W « irr. « » Vtn» lr,,t» «wichkW
»astitvta u. g,z . Christian Schneider, Vahemärter.

Auen heim (Amt Kehl», L De^ 1918.
Da UN» »a « au» Ihrem .«Uuftmoftania » hrrgefttlltt «rlria! tu«.
, t,eichnt > schmtU» MI» i»»u »NN Frtvai t erworttn hat, so ersuche
Ich Sie ireu»» Î 1 uni seier,^« z»seir»una «Mer Flasch« Zunft-
msstanse» m» Hti»Ndetrpist , und in« Saftftti , u.

ge, . Karl Fr . Landenoerger.

Niederlagen ln KariSrntzr: 8 . Däubfe Nächst,
» ugarienstrab « und G. Rust Aorlstrab«.

für erstklassig« ZtvNarbett

sofort gesucht .
Schröder L Frflnkei

111 Kallarltra^e 211 . S

Beschlagnahme
ausländilcher Wertpapiere

Die Unterzeichneten Banken und Bankiers
erklären sich zur Entgegennahme der beschlag¬
nahmten Wertpapiere gerne bereit

Einreichung bis spätestens 10. April 1919
erbeten .

Badische Bank .
Veit L . Homburger .
Mitteldeutsche Creditbank .
Rheinische Creditbank . -
Straus 8l Co .
Süddeutsche Discontq -Gesellschaft

9671



Seife 8:

Telephon' 5220 .

—— Besichtigung ohne Kaufzwang.

Ecke Kaiser- und Douglassir. (Hauptpost). I?!
Komplette Wohnungs -Sinrichtunnsn und ßittzel -Jfiöbel.

V Aufbewahrung völlig kostenlos . '<N

Haupflager Hühlburg : Philippstrasss 19. 5224 . Gute Ware bei billigster Berechnung .

f Lerne durch Fachlehrbücher ! IL ss

7- ,D -r FahrradreparateurSlot». KunftschMlederelen 12. Der Schmiedemeister 8,70 .Gewmde 6. Die Formerei 10. Eisen und Stahl 4,35,

ftehen hinter .
Wertstätteuduchfllye. XU s / 7 >w sn Der 3 - c

dreherei 12,70.
S8-KL Die 's

Spritzgutz 25LL ÄretaüfchleifeChemie und Elektrochemie5L5. Mi

raUtxacbeUen 12.
ufbeschiag 8,70. Berechnen der %
Metallgießerei 18. Di» Metall . <*

2 > 1ft 1” Ghemie und Glcttrochemie 5,35. Metallfücbuna 1L Metallötzen 8,55. Elektrolok. s O
8 -1?™ !* !«""!»“ El-ktrochein . Metallanalgs « 385 Der Kupferschn ^ 10. Di» « »ff?» " <—*

16- Pumpen und Feuerherden4. Die Kanstrnttion der Wag« 14. Der muh. — ♦"<
Anstaüateur StU Ätodeüband 28 .20. Der »,»» in a ;* ac .«m«nMir>MHfM*aa 1 ’_ i ! *
Z?NDi ^ < ? d»°d- llb -nd W/20 . ^ r Wafserlettung . in^ a.̂ 10. ^ zLL .ffrr7nl^ .
m Hkrzungsaniagen 58o . Der Klempner 16 u. 34. Die Blkchabwickmngen 4.10. D»Baukleinpnrr und Dachdecker 8,70. Legier- und Lötkunft 10. Der Maschinenbau 44,—. « ral

e» 3
er 3 '

m fS.
®4<̂ bcdec ^ »fC- und LStkunft 15 Der Maschinenbau 44,- . Prakt. 8, '

» « »• 3Raf * lnr.M«id?n«n 1480. Die M»,chinenelement, 1. „rmtungabau 19. Die Wasser.Sder und Turbinen 13 15. Die Gasturbinen 21,15 . Di» 5 ‘ o
? *:«bfiutbrnen 9,40 . Die Jndukti. nsmotaren 9,45 Die Oelmaschinru 980. Die Wind» ? 5k chtmaschinen u»,35 Die Mechanik 5,70. Moderne Sewehrfabcikation 5 Der Maschinist 15 ^ S 5 ,

« Î ö^krne Helzungsmonteur n»»t Modeliaand 13,75 . * Der moderne Heizer und Keffelwürtew ^ r", re
£ .oÄ e

h^an» i i ! '^ EKttrLitLtrpra; i, 48,75 . Die Llettrizltät in H-u, und » ewerbe^ L 2.? Z
^ d- d-n der « Irttrotechntk885 Elektr. Licht - und Kraftanlagen 4. LiektrStarkstroinanlagen 885 Z; ^ »
Sch>« chftr -m.SchaImnLsscheMas 4. D»e Funkenteiegraphie 4. Telephon, und Signalanlagen9.10. -

Berechnung der Schraubenpropeller 5,70. Berechnung von Motorluft- K>
ryff 1 Berechnung von Luftschrauben 9,40. Bedienung und Schaltung von DynamvO S « JManrerhanower » 27,50. Der Maurer 8,70 . Die Baukonstruktion d. Maurer» 785 Z " ST
« S ®er Bauftlhr" 8. Das Aimmerrrhandwerk 2750. Der gimmerman » - « =
Sl 8, » olatonftnimonen 5 gimmermanns314a Dachauswittelungen 8. Dachschiftungen3. „ 3Der Holzbau 8,70 . gunmermannssprüche 485. Die Bau- und Nutzhölzer 15 Der Hol,. - - 5

«t>ecKb«et 2,7a Die Baustatik 12. Baulonftruktionsiehr » ia —
^ w dau hölzerner Treppen 10,70. Bau steinerner Treppen 10. 2

,, _ exp^ . 10- ® ' r kunststem 10. Kalk , Zement und D !ps a Der Stukkateur und j?®" .^ "dfornter uno Gwsgiester 585 . Terrazzo und Terrazzomofaik 78a Dt » - _Meßelfabtttotion 178a . Asbestzeui -Ntschleferfabrikati-N 12.85. Fabrikation d. Teerfarbstoffe 12,65. <y» ec praktische rischl «r W85. Der Schreiner ia Der Landtischler 10. Die Tischlerschule 14. und da» Z
Schrernertstuchwerr21.10. Die Tischlerwerkstatt785 . Der Modelltischler5450 . Der Möbeltischler 1385. ~ 4SI
Burgeri. MübelinmoderruSt» 12. EinfachemraMdbel10. AltdeutschemgotischeZimmermSbelia 2 . kv- >Moderne Schiaszintmer 33. Wohn- iu Speisezimmer 38. Kieinwohmingseinrichtungen 28,8a Aus- ^üestihete moa DoharSume 28,40 . Mod . Klein, und giermöbel 10. Mod. Bautischleret 2985. - , ’
» ob. Bautischlerarbelten 2050. Mod . Haustüren 10. Mod . Türen u. Tore 12 Der Baugläser8. nRc»belmuftecbüct| ec 30 u. 27. »alkulatiou bt» Schreiner» 880. Die Erkennung der Etilarten S «S «Llnoleumiegen 4. 1a Hoizichleifen. -beizeil, .palieren 8.70. Maa Drechfterarbeiten ia 2 s —Mob . Holzbildhauerarbetten 10. Die Lanbsügerei 4. Die Fadrikakion der Rahmen u. « o b-
Jetten 785. Der Stellmacher 14. Da» Biegen de» Holzes 4. Der Wagensabrrkant 15. Ser rr — -7:
Wagenkasten u. sem Plan 985. Der Kraftwagenbau , mir Modellband 33. Der Automobil - 2. 8 ' '°
owtor 10. Der Sattler 18,70. Da» Sattlerhandwcrk 2580. Der Automobil , ll. Luftschiffsattler18a Der Polsterer 11. Der moderne Tapezierer und Dekorateur 12,7a Dir 64iilc bn» « m W
Tapezier» 14. Der gimmerdekorateur 6,7a Der D -korattoir, - und Stubenmaler 7. Farben- — 2
Harmonie a Holz- a Marmormaierei 218a Monogramme 6,70. Mod . Lastschriften8.7L Ein- ^ o —
k« h,e Firuienschristeu 10,7a Boriage » für Firmenschreiber 1L Moderne Plakat- und Reklame- ? 3 . §
schrüten L Technik der Oelmalerei 2.70. gierschriften 12. Porzellan - und Glasmalerei 9. ~ £ •
Lackierkunst 8,70. Der Steinmetz 8,70. Da» Punktieren 2.7a Der Msrmor 3,7a Moa Grab- « 2*
deuksteine 8 u. 8 u. 138a Grabbenkmai Inschriften 3,7a Srabsteinschriften 5 „. 6 Der Sei en- 3 W
S*btt 1L Moderne Seifensabrikation 12. Die Kitte und Klebstoffe 78m Deftillierkunst 4 u. 0,8a o >4,» rennereilexikon 3880 Brauereileiikon 38,7a Etürkefobrikation 15,7a guckerfabrikation 33,40 . 2. 3 °—
Spirttusberechner 1,4a Die Obst- u. Beerenweinea Mannetadeltfa drikatim 8 Weinbereitung und «
ßellerwiitschast 105a Esstgsabrikation a Senfbcreitung4. DerBSttcher ia DerFahberechner 14aat. a künstl. Mineralwässer 8. Fabrikation a Parfümeriewaren4. Tabak- a Tabattabrikate ia —r*
stigarelten fabrikation a Sa » Fleischergewerbe 21. Die Fleischwaren- und Wurstfabrikatto» a » Sb

! Feldmeffen 2a Mod . Färberei 26,70 . Die Kleinsiirberei ia Bigogne - a Streiihgarn- £ • S 5nerei 8,70 . Die Spinnerei ch^ Färben ^»er Spinnfasern T Die Schlichterei 18,7a Mech . EZ 3e Sp „ _ _ _ , . .Weberei 10,15 . Papierfabrikation887 Da» Eetlerg
'
ewerbe 3. Mod . Lederfabrikation

'
8,7a

"
Der '

« erber 18. Herstellung de» lohgaren Leder» a Die Oberleberfabrikation 18 Die Fubbekieidunas -
htnfl ia Die guschneidekunst - ' «.. . . v . -.. ..« —
Damenschneiderei 218a Die Kit ,
« acherkunft a Die Buchdruckerkunst 18 Der Buchbinder 18 Der Steindrucker 10,7a Lehrbuch"
der Optik ia Der Planofortebau 158a Die mod. Orgel 87a Da » Harmonium 4,7a Der 1
prakt. « «abiloc 26,8a Große» Back - u. Eiißspeisenbuch ia Die Bäckerei 138a Si»- a kalte
« ühspeisen 58a Warme Süßspeisen 4,40. Mehlspeisen 3,35. Konditoreirezepte385 Große ,
Kochbuch 1085 Preiseinmachebuch 4. Di : Puddingküche 4. Der Handwerker al» Kaufmann785 Der Lohnberechner 8 Rechenbelser 385 Rechenstab 85a Bant- und Börsenwesen 5.25»achzeichne » ia Handelslehre a Zeichenschuie 850. Regel v. Sold. Schnitt 18 Buch der Er-
jstrdungen 28 Lehrdnch der Reklame 5,2a. Lehrstück , der Laadneirlschask <unerschöpflicheSund- a Goldgrube ) 15 Ackcrbaulebre 1080. Pfbuizendaulrbre 108a Tierzuchtlehr« 1080.
pand» Betriebslehre 1080. Bienenzucht 5 Kaninchenzucht 5 Rüg - a Sportgeffügelzuchl 6,70,
Taubenzucht 18 Rosenzucht 785 . Gartenbuch 585 a 12,10. Die Drainage 10. Die Boden-

Ti
er 7?.« *%

Sa
•e -Og

Neltorationen 3a Einträglicher Gemüsebau 7,70. 1000 chemisch - technische Rezepte zu Handels - — e» a
»rtikeln 5,58. Wir liefern auch i«de» ander « Buch. Gegen Nachnahme direkt z» on c : «» s ;- “ . " - - - ' - i« ÖU- ^ aHozirhe» von L. Schwarz öi Co .f Peilagsbnchhandlung , Berlin S. E. 14, Dresdener Slca

Bekanntmachung.
Die felbltündlgen Damenidmeider und Damenidineiderlnnen von

Karlsruhe und Umgebung haben kick zu einer Vereinigung zuhmmgeithioflen .
Durch die ganz augerordenllidien Schwierigkeiten während der langen

Kriegsdauer , mit welchen das Schnsidergewerbe In Jeder Biniidit iorlgeietzi zu
kdmpfen hat , iowie die Lohnerhöhungen , Verkürzung der ki beilszelt und
kaum erkhwingilche IRaterialpreiie , lehen wir uns gezwungen, die feither
üblichen Prelle , entiprechend den Zeituerhdltniiien , zu erhöben.

Die Hniertigung von Kleidungsitadten erfolgt künftighin nach einem In
4 Klaffen eingeteliten Carif, mit der Bedingung der Bezahlung .

Wir geben unterer verehrt . Kundidiaft hiervon Kenntnis , mit dem höll.
Ertadien , den Zeitverhditnliien gOtigit Rechnung zu tragen .

Karlsruhe , den B. Hpril 1919. 2592

Selbffändige Damsnrdmeider und Damen-
fdineiderinnen von Karlsruhe u. Umgebung.

Sebutemarke »

Keine Getrankenot!
_ Machen Sie Ihr _DM" llaus - Getränk
aus dem seit la^^ u Jahren
1 tausendfach bewährten

} Heineo
'
s Traoleitraet

(Eun &tmostsubstanzen ).
OhnekHnstlichenSnsstofr ,
Wozu Zucker nötig , erpiebt
«in alkoholhaltiges Getränk
tWie richtiger Apfel- Most.
150 Ltr 100 Ltr. 60 Ltr .
V# 18 — 12 .50 6.50
mit künstlichem SüsstoS
ergiebt ein alkoboifreies
obstweinälmliches Getränk
'150 Ltr . 100 Ltr . 50 Ltr .
•# 20.— -r-e 14.— c# 7 .50
Flaschenpfand für alle

Grössen 50 Pfg.
Erhältlich in Drogen nnd

'Kolouialwaren -Geschäften ,
Konsum -Vereinen o. s . w.
Weiter « Niederlagen wer¬

den errichtet
Jalseus’s Triflkexiracl -Falirik

- ^ Pforzheim . i«w

*uu***nun *uuu*uu
**x
X
X
X
X
X
X
X

Huf zur ftinde
nachWeingarten

ßabe meine Wirtidiaft wieder neu
eröffnet und bitte um geneigten Zu* S
Ipnidi. 2351J

Der Bellfzer : flugult ßifl.
xxxxxxxxxxxxxxxx

X
X
X
X
X
X

Dr. Schuberg , Arzt
wohnt jetzt 2584

Frieden -Straße 2 , 3 . stock.

Kaiserstr . 168 . Telefon 3985 .
Das neueste Abenteuer des berühmten

Detektivs

Phantomas
Dunkle Wege

Detektivdrama in 4 Akten*
In der Hauptrolle : 2577

ROLF LOER als PHANTOMAS «

Hcrrmihres Geschickes
Schauspiel in 6 Akten mit

IngeDora Snangsfeldt.
Letzte Vorstellung abends t » 9 — 11 Uhr.

Wolle »ä Faden
brauchen Sie nicht , bringen

Sie Ihre

zerrissenen
Strümpfe

nach der

D. R. 0 . M. Nr. ßGS057
für Croemi miraartter StriaapTs.
Diese werden brauchbar ,

wie neu.
— Zentrale Mannheim. —

Alleinige Annahme f. Karlsruhe

44 Kalsersfraße 44
neben Restaurant „Zum Elefanten “.

nxi

>!! . rag
Dengg’s Bauern -Thealer.

Des grossen Erfo 'ges
wegen bis auf Weiteres
jeden Abend acht Uhr :

„
Der 7

.
Bua

“

.

Sonntag , den 6. April 1919,
nachmittags vier Uhr :

Der Dorfpfarrer .
m

Keine W anze mehr mk
,ü

2
r
._

nnrmit Kammerjäger Rerg ’s Nicodaal tu II zu erzielen.
Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtnng .

Erfolg verblüffen >. Kinderleicht anzuwenden .
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Doppelpack. M . 2.—. Ausreichend für 1-3Zimmeru . Bett..
Verkauf : FMelitas - Drogerie , Karlstr . 74 .
Bei Eins. v. M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31283

portofreie Zusendung nach auswärts d irch tu
Herrn . A . 6roessei » Berlin, Königgrätzer Strasse 49 ,

We» -RepM»lliI
werben pünktlich und bilüig
unter Garantie auSgcführt.

Uhren werden angekauft.

3 6>llNILUhrmacher ::
» 31MM19 Nüppurrerkr . SO

(öewerkschaltliche Vereinigung ).
Am Samstag , d . 5. April ( nicht Sonntag) ,abends7 Uhr, findet im Saale der Restau¬

ration „Walhalla “ (Aag&rtenstrasse)
unter Mitwirkung des Gesangvereins
Harmonie (gemischter Chor) unser

I
.
Konzert

verbunden mit Tanz -Unterhaltung statt
537 Der Vorstand .

Weibliche kaufmännifche
Hngeftelifet

Organisiert Euch ! Tretet eln
in . de«

Kaufmännifdien Verein
für roeiblidie Hngeffeltte.

Geschäftsstelle: Hans -Thomastr . 11 ,
Telephon 1449 .

Sprechstunke täglich von 10— 1 Nbr. 2578

Basnoerein Korlsruhe e .u.
ninmijiiiiui iiini iHnniiinin iiriii imTirnnnwiTimi iiiimii wiiii

Karfreitag, den 18. April 1919
nachmittags 4 Uhr in der StädL Festhalle

40. Konzert.

Maftoäus -Palfion
von J. 8 . Bach .

Aosführende :
Kai! Seydel , Opernsänger, Karlsrahe
(Evangelist) ; Mai Büttner, Kammern -
säDger , Karlsruhe (Christas) ; Marie
f. EniSt , Opernsängern , Karlsruhe
(Sopran - Arien ) ; Margarete Brnntsch ,
OpernsSngerin , Karlsruhe (Alt-Arien ) ;
Franz Schverdt, OpomsSnger , Karlsruhe
(Tennor-Arien ) ; Alfred Stephanie , Kam¬
mersänger , Darmstadt (Bass - Arien ) ;
RndoII Maly-Motta, Opernsänger, Karls¬
ruhe (Petrus, Pilatus, Jndas , Hohen¬
priester) ; Mitglieder des Bachvereins ;
VioHnsoii Konzertmeister Pelscher ; der
Ghor des Bachvereins ; Knabenchor ™n
Schülern der Soelheschnie: der Ghor nnd
das Orchester des Badischen Landes¬
theaters ; Orgel (Harmonium ) Theodor
Barner; Cembalo (Flügel) Kapell¬

meister Schweppe.
Dirigent: Fritz Cortolezls.

Anfang 4 Phr. Kassenerüffnnng 3 Uhr.
Ende nach V*7 Uhr.

B

Eintrittspreise für llichtmitgliederzn io,
8, 6, 4 nnd 2 Mk . in der Musikalien¬
handlung Fr. Beert (Kaiserstrasse 159,
Elng. RItterstr.) nnd an derAbendkasse .
Die Mitglieder erhalten nor während

des Vorverkaufs treuen Vorze irren ihrer
Karten *ür Nichtau^übeude und auf sämtliche
Beikarten für je eine dieser Karten eine Ein¬
trittskarte nach Wahl nnd zwar unentgeltl cb
für Platze zum Preise von 2 Mk. Bei Ent¬
nahme eines Platzes zum Verkanfspreis von
10 Vk. ist eine PlatziebBhr *n 4 Mk. , von
8 Mk. zu 3 Mk . , von 6 Mk . zu 2 Mk.
nnd von 4 Mk . zu 1 Mk . zu entrichten . Der
Eintritt ist nur auf Grund dieser Karten zu¬
lässig . Die einfache Mitglieds- oder Beikarte
genügt also zura Eintritt nicht mehr, da
für die Mitglieder keine besonderen Plätze
Vorbehalten sind : aul Mitgliedskarten für
nnsHbende Mitglieder selbst können keine
Eintrittskarten entnommen werden , wohl aüer
auf deren Beikarten .

Der Vorverkauf wird am Gründonnerstag
abends 6 Uhr geschlossen. Anf der unteren
nnd oberen Galerie G legenbeit zur unent¬
geltlichen Kleiderablage ; Personen , welche
Kleidungsstücke in der allein uns zur Ver¬
fügung stehenden Garderobe rechts vom
Hauptportal nicht abgelegt haben , werden
gebe ' en, den Ausgang durch die Garderobe
möglichst zu vermeiden . 2305

— Programm mit Text 50 Plg. — m
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